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Die berliner Konferenzen .
Debatten über Ernährungsnot und auswärtige Lage .

Die Konferenz der Reichsregierung mit den

Ministerpräsidenten der Länder über Deutsch -
lands außenpolitische Lage ist am Montag nicht zum Abschluß
gekommen , sondern wird am Dienstag fortgesetzt werden .

Den Besprechungen am Montag ging nachmittags 5 Uhr
eine Kabinettssitzung voraus , in der die einzelnen Ressorts
über die Wirtschaftslage im Reich und die außenpolitische Lage
Bericht erstatteten . In der um 6 Uhr fortgesetzten Konferenz
mit den Ministerpräsidenten stand die E r n ä h r ü n g s l a g e

zur ausführlichen Debatte . Ernährunqsminister F e h r ,
Reichswirtschaftsminister Schmidt , ReichsarbDitsminister
Brauns und der Staatssekretär im Reichsverkehrsministe -
rium S tiefer erstatteten eingehend Bericht über die Bläne

und Absichten ihrer Ministerien zur Sicherung der Volks -

ernährung . Minilteroräsident Braun sprach für Preußen ,
Graf Lerchenfeld für Bayern , und Innenminister
L i p i n s k y sprach für Sachsen . Sie machten weitergehende
Vorschläge bzw . Abänderungswünsche in bezug auf die vor -

gesehenen Maßnahmen der Reichsregierung .
Falls die Aussprache der Ministerpräsidenten am Diens -

tag beendet wird , soll anschließend eine Kabinettssitzung statt -

finden , die auf Grund der Besprechungen mit den - Ländern

endgültige Beschlüsse zur Sicherung der Volks -

ernährung fassen wird .
Am Donnerstag uachmittag . ü Uhr findet in der Reichs -

kanzlsi eine Besprechung der Parteiführer statt .
Der Reichskanzler beabsiäitigt , in dieser Besprechung die Ver -

treter der Parteien über die innen - und außenpolitische Lage
und über die Maßnahmen gegen die Ernährungsnot
zu unterrichten . Da anzunehmen ist , daß bis zu dieser Zeit
über die Regelung der Reparationsfrage nähere Einzelheiten

vorliegen , soll auch dieses Problem nach Möglichkeit besprochen
werden .

Reichsernährungsminister F e h r hat die Ernährung ? -
minister der Länder für Freitag zu einer Besprechung nach

Hamburg eingeladen .
Eine nähere Ausarbeitung des letzten deutschen Ver -

mittlungsvorschlages für die Reparations -
k o m m i s s i o n ist in vollem Gange . Es ist dafür Sorge ge¬

tragen , daß der Vorschlag in seiner endgültigen Fassung in

allen Einzelheiten ausgearbeitet , der Reparationskommission

vor der wahrscheinlich am Mittwoch zu fällenden Entscheidung
zugehen wird . — Die Meldungen über eine von Deutschland

vorgeschlagene Kontrolle des Haushaltes durch
Amerika treffen nicht zu .

Der preis ües UmlagegetreiÜes .
Nachträgliche Hcrauffeüung für das erste Trittel ?

ver Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstädts
trat am Montag zu einer Sitzung zusammen , um den im Getreide -

umlagegcsetz vorgesehenen Ausschuß zur Festsetzung der Preise zu

wählen . Vor Eintritt in die Tagesordnung s6) li ! g der Vorsitzende ,

Abgeordneter Simon (II . Soz ) vor , in diesen Tagen unter Hinzu -

Ziehung des Ernährung ? - und Wirtschaftsministcrs
Mahnahmen gegen die Teuerung

und zur Gesundung der Wirtschaft zu beraten . Diese Anregung

fand allgemeine Zustimmung , jedoch ergab sich, daß bei der

starten Inanspruchnahme der Reichsregierung die Erörterungen
nicht zusammenhängend gepflogen werden können . Der Ausschuß
beschloß deshalb , in seiner Sitzung am Dienstag , den Bericht des

Ernährungsministeriums entgegenzunehmen .
Die Wahl - der Ausschußmitglieder wurde nach längerer Ge °

schäftsordnunZsdebattc auf Mitte nächster Woche oertagt , da die

demokratische Fraktion Anspruch auf Vertretung im Ausschuß geltend
macht «, der ihr ihrer Stärke entsprechend nicht zustand . Der Reichs -
ernährungsminister machte wegen dieser Vertagung Bedenken gel -
tend , da der Ausschuß sich nicht nur mit der Preisfestsetzung für
das zweite und dritte Drittel der Ablieferung zu beschäftigen habe ,
sondern Stellung nehmen müsse zu dein bereits im Gesetz bestimmten
Preis für das erste Drittel . Diese Stellungnahme des Ministers ,
ebenso wie die offenherzigen Bekenntnisse der Doutschnationalen
und der Deutschen Volkspartei über die „ Not der Landwirtschaft "
veanlaßtcv die Vertreter der sozialistischen Parteien , mit aller Ent -

schiedenhcit zu erklären , daß eine A? ndcruvg der im Gesetz vor -

gesehenen Preise für das Ilmlagegekrcide für sie undiskulierbar fei .
Es fei eine unerhörte Herausforderung , in einem Augenblick , in
dem große Verbrauchcrfchichten vor dem Verhungern stehen ,
den Versuch zu unternehmen , die Verbraucher noch stärker zu be -
lasten und den Schutzwall niederzureißen , den das Gesetz in voller
Absicht ausgerichtet habe . Der Minister Echr erklärte darauf , daß
er sehr wohl wisse , daß eine Aenderung der Preise nur durch ein
Gesetz durchgeführt werden könne . Immerhin sei die Situation
doch so brenstich , daß auch über

den Preis für das erste Drittel des Mlieferungssolls

gesprochen werden müsse.
Wenn wir auch nicht verkennen wollen , daß der Minister Fehr

mit dieser Stellungnahme die Ablieser ungsfreudigkeit der Land -
Wirtschaft heben will , so ist doch der Weg absolut ungangbar . Der
Sinn des Unilvgegesetzes war , den Brotpreis von den Schwankun -
gen der Valuta unabhängiger zu machen . Es hieße , den Sinn
des Gesetzes ins Gegenteil kehren und die durch den Sturz der
Mark geschaffene Teuerung noch zu verstärken , wollte man jetzt
noch nachträglich die Preise erhöhen .

Unerhörte Nargarinepreise .
Während gestern zum ersten Male seit längerer Zeit der Dollar

stark im Werte zurückging , veröffentlichten die Margarinefabrikanten
eine Erhöhung der Margarinepreise um volle 100 Mark das

Pfund auf 240 bis 280 Mark , je nach Qualität . Da der Groß
Handelspreis eines Pfundes Margarine vor dem Kriege etwa 82 Pf .
war , sind die Margarinevreise auf dem sünshundertfachen Borkriegs
stand angelangt . Der hohe Dollarstand rechtfertigt diese gewaltige
Verteuerung des für die breiten Massen so wichtigen Lebensmittels

keineswegs . Nach dem gestrigen Kurs käme allenfalls der

Z60fach « und selbst nach dem viel höheren Kurse - des Sonnabend
nur etwa der 430fLcho Vorkriegspreis in Frage .

Die gewaltige Verteuerung der Margarine berührt uns eigen »
artiger als die Margarinefabriten fast durchweg unter maßgeblichem
Einfluß holländischer Kapitalisten stehen . Es ist un « »

träglich , wenn das Auslandskapital unter Hinweis aus die notwcn -

digen ausländischen Rohstoffe die Butter der arnien Leute so un¬

glaublich verteuert , wie das jetzt geschieht .
Wir erwarten , daß die Reichsregierung unverzüglich diese

Preise prüft und gegebenenfalls gegen den Wucher der Kartelle

mit aller Entschiedenheit einschreitet . Das Vorgehen gegen
den Kleinhandel nützt wenig , wenn nicht schon bei der Produttion
eine energische Ueberwachung der Preise stattfindet .

Die Kriegsbeschulüigtenfrage .
Eine Note der Bvtschafterkonferenz .

9m dntWxm Dotfthafl in Poris ist ein « Tlolt der txrt -

fchofterkanfeeenz . die gczen das Verhallen der deutschen

Regierung , des Reichsgerichts und des Reichskanzler ? in der K r i c gs -

beschuldigtensrage klage erhebt , zugegangen . Die Beschwerde

geht hauptsächlich dahin , daß das Reichsgericht zu langsam arbeitel und

in seinen Urteilen Zv große Milde walten läßt . „ Unter diesen

Umständen . " so schließt die Rote , . sind die Alliierten Regierungen

angesichts der Strafverfahren und der Urteile der Meinung , daß die

Deutsche Regierung ihre Zusage , sachliche und loyale Zusliz zu üben ,

nicht gehalten hat ; sie erklären , van jetzt ab die deutsche Strafver¬

folgung der vor dem Leipziger Gerichtshof bisher nicht erschienenen

Beschuldigten völlig außer Bekracht zu lassen . Sie nehmen infolge -
besten alle ihnen kraft des Vertrages gegenwärtig und zukünftig

zustehenden Rechte wieder ans oder behalten sie sich vor : ins -

beiondere behalten sie sich vor , selber , nötigensalls im Ab -

wesenheitsverfahren , die Krlegsbeschuldlglen zu ver¬

folgen . Gezeichnet ist die Rote P o i n c a r - . ks ist aufsöllig .
daß die Rote im Ramen der gesamten Botschafterkonseren ; an

Deutschland gerichtet war . von England waren hierüber Be -

schwerden kaum erhoben , im Gegenteil ist ora 17. August 1921 von

englischer omMchcr Seite im Unterhaus ausdrücklich anerkannk

worden , daß dos Reichsgericht nach bestem Wissen und Gewissen

oehandeit habe . lieber die weitere Behandlung der Angelegenheit
durch die deutsche Regierung sind , wie MTB . hört , die z u st ä n d i -

gen Stellen bereits ln Beratungen eingetreten , an denen

auch der Oberreichsanwalt beteiligt werden wird .

Die Marienbaöer Konferenz .
P « g , Ai . URgHst. ( Tschechoslowakisches Prefseburcau . ) In der

Mnsersoz der Ataaten der Kleinen Entente und Polens
wurden alle politischen Fragen , dir auf dem Programm der kam -

wenden Session des Nölkerbundes stehen und die die an der

Konferenz beteiligten Staaten interessieren , durchberaten . Es

wurde beschlossen , daß bei der Sestion des Völkerbundes die Dele -

gierten dieser vier Staaten im engsten Kontakt bleiben

sollen . Die Lage Oesterreichs , Mitteleuropas und die all -

gsmeine internationale Lage waren Gegenstand eingehender Er -

örterung . Infolg « der durch die letzten europäischen Ereignisse ent -

standencn politischen und wirtschaftlichen Lage wurde neuerlich die

Notwendigkeit eines einheitlichen Vorgehens festgestellt ,
wo ihre gemeinsamen Interessen bedroht wäre . Die Verhandlun -

gen waren vom Geiste unbedingter Solidarität und Freundschaft

getragen , es wuHde ein vollkommenes Einvernehmen

erzielt und die Versicherung ausgesprochen , daß alle vier Staaten

weiterhin in derselben Richtung und in enger Verbindung
im Interesse des Friedens in Mitteleuropa und in Europa über -

Haupt vorgehen werden . Di « Beratungen der Konferenz wurden

heute geschlossen .

Das Zafcistenreich .
Rom . 28. August . ( ikE . ) Der frühere sozialistische Mg . F e r r i,

der in Rapallo zur Erholung weilte , wurde von den Genueser

Fascisten aufgefordert , Rapallo zu verlassen , da seine Anwesenheit
an der Riviera „ u n c r w ü n s ch t " sei. Fern leistete dieser Auf¬

forderung Folge .

die öeamtenbesolöung .
Bon Franz Krüger , M. d. L.

Die rapide Steigerung der Kosten der Lebenshaltong ist
den letzten Monaten hat , wie für die übrigen Arbeitnehmer ,
gruppen auch für die Beamten eine Steigerung ihrer Be -

züge fast von Monat zu Monat notwendig gemacht . Noch ist
den letzten Tagen ist mit Geltung ab 1. August d. I . « ine neue

Erhöhung der Teuerungszulage mit den Organisationen den
Beamten vereinbart worden und die ständigen Ausschüsse des�
Reichstags und Preußischen Landtags haben diesen Verein -

barungen zugestimmt . Dabei ist in beiden Ausschüssen von
den Vertretern unserer Partei mit allem Nachdruck betont
worden , daß in der bisherigen Weise der s ch e m a t i s ch e n

Erhöhung der prozentualen Teuerungs -
zulage nicht fortgefahren werden dürfe , wcnst
nicht in dem Verhältnis der Besoldung der einzelnen Beamten -

gruppen zueinander die schon jetzt bestehende schreiend « Un ,

gerechtigkeit in unerträglichster Weise verschärft werden solle «
Eine weitere Anpassung der Beamtengehälter an die Teue -

rung könne daher nur durch eine Neuregelung der Grund -

gehälter oder durch eine Erhöhung des für alle Besoldungs -
gruppen gleichen sogenannten „ Kopfzuschlags " vorgenommen
werden .

Diese Auffassung wird natürlich nicht in ollen Beamten -

gruppen geteilt . Der Beruf sverein höherer Ver -
waltun gsbeaniten veröffentlichte z. B. in der Nr . 362
des „ Berliner Tageblatts " vom 15 . August d. J . einen Artikel
„ Qualitätsarbeit und sozialer Ausgleich " , in dem er u. a. fo>-
gendes sagt :

„ Die zurzeit geltende Beamtenbesoldung hat die ihr gestellten
Aufgaben nicht erfüllt . Die nachteiligen Auswirkungen , die der

Außerachtlassung kulturpolitischer , sittlicher , staatswirtschaftlicher un »
soziologischer Momente bei der n n t e r a u s s ch l i e ß l i 6) p o l i ,
tischen und gewerkschaftlichen Gesichtspunkten er -
folgten Gestaltung der Grundgehälter entstammen ,
lassen das Verlangen nach einem Umbau des derzeitigen Systems
der Kunststopferei , wie man es genannt hat , immer dringen -
der werden .

Mit einer angeblich sozialen Ausgestaltung der Gehälter hat
man die Qualitätsarbeit zur Strecke gebracht . Es ist die Ueber -

zcugung weiter maßgebender Kreise , vor allem der preußischem
Staatsrezierung , daß wir nur durch Betonung des Leistung : , -
Prinzips auch in der Beamtenschaft zu gesunden Verhältnissen kom «
men . Es genügt dabei aber nicht , der Beamtenschaft neue Pflichteii
aufzuerlegen , die Konsequenz muß auch auf feiten des Staates in
einer angemessenen Bewertung der Leistung gezogen werden .

Das jetzt auch die Besoldung beherrschende Prinzip de ?
„s o z i a l e n A » s g l e i ch s " , unter welchem Schlagwort man dem
Einheitsgehalt zustrebte , beruht auf einer . mzutreffenden
Voraussetzung . Aus einer fraglos unzureichenden Besoldung der
unteren Gruppen entstand jenes Ressentiment dieser Schichten , das
sich gegen die „ unsozial hohen " Gehälter der oberen Beamten richtete ,
obwohl die angemessene Bewertung der qualifizierten Beamten den
unteren keineswegs die Mittel für eine zureichende Besoldung ent »
zieht , wie eine Denkschrift des statistischen Reichs ,
a m t s nachweist . "

Ganz ähnliche Gesichtspunkte sind auch von den ja gleich »
falls der höheren Beamtenschaft angehörenden Vertretern der
Regierung be ! den letzten Verhandlungen mit den Orgam -
sationen zum Ausdruck gebracht worden , indem sie sich mir
aller Entschiedenheit gegen eine Erhöhung des gleichmäßigen
Kopfzuschlags aussprachen .

Es ist selbstverständlich , daß ebenso wie in Privatbetrieben
auch in der Beamtenschaft die Festsetzung der Gebätter nicht
nur untxr Berücksichtigung der wirtschaftlichen Notwendig -
feiten , sondern auch unter Berücksichtigung der qualitativen
Arbeitsleistung erfolgen muß . Es ist zuzugeben , . daß die
erste nach der Revolution erfolgte Gehaltsncuregelung der Be -
amten diese Gesichtspunkte zu wenig berücksichtigte , und die
Folge war , daß gerade die Bestrebungen auf Demokratisierung
der Verwaltung auf die größten Hindernisse stießen . Tüch -
tige in freien Berufen tätige Personen fanden sich nicht bereit ,
in die Stellungen von Landräten , Regierungsräten usw . ein¬
zutreten . weil sie dort schlechter bezahlt wurden , als in ihren
freien Berufen .

Diesem Zustand wurde aber durch die am 1. April 1928

eingetretene Neuregelung der Gehälte . - und Teuerungszulagen
wesentlich abgeholfen . Das mittlere Grundgehalt
wurde damals in der III . Besoldungsklasse auf 17 560 M. ,
in der Klasse XIII auf 66 506 M. festgesetzt . Zuzüglich des

Ortszuschlags , der Frauenbeihilfe , des Kopfzuschlags ( 25 Proz .
auf die ersten . 10 000 M. des Grundgehalts ) und der

Teuerungszulage ( 25 Proz . auf Grundgekalt , Ortszuschlog und

Frauenbeihilfe ) betrug das Gesamteinkommen in der

Klasse HI 31 625 M. , in der Klasse VII 41 125 M. . in der

Klasse XIII aber 96 875 M. Alles ohne Kinderzulagen berech -
net . Es gehört also schon eine ziemliche Unverfrorenheit dazu , in

dem obigen Artikel von dem „ Strebe » nach einem Emheits -

gehalt " zu sprechen . Während die Spannung zwischen
Klasse III und Klasse vn 95Ö0 M. betrug , betrug sie zwischen
Klasse HI und XIII schon 62 500 M. Zwischen den Klassen V

i



und X betrug die Spannung 20 750 M. , zwischen Klasse V

und XIII aber sogar 61125 M. Selbst zwischen den Klassen
VII und XII l betrug die Spannung 55 750 M. und zwischen
den Klassen X und XIII , die sicherlich beide Qualitätsarbeit

leistende Beamte umsassen , 40 375 M. Man kann also beim

besten Willen nicht sage », daß dies « ab 1. April 1922 in Krasr
getretene Regelung der Beamtengehälter , ganz abgesehen da -

ron , cp sie ( insbesondere in den unteren Gruppen ) den win -

schaftlichen Notwendigkeiten Rechnung trug , die unteren Be -

amten . etwa auf Kosten der oberen Beamten bevorzugte , im

Gegenteil muß man sagen , daß die oberen Beamten bevor -

zugte , im Gegenteil muß man sagen , daß die oberen Beamten

in der Bezahlung sehr stark gegenüber den unteren und mitt -
leren Beamten herausgehoben wurden .

Inzwischen ist der in allen Klassen gleiche Kopfzuschlag
auf 55 Proz . auf die ersten 10 000 M. des Einkommens er¬

höht , während die » allgemeine Teuerungszulage seit dem
1. August d. I . 305 Proz . beträgt . Es ist ganz klar , daß pro -
zentuale Teuerungszulagen sich bei einem kleinen Einkommen

ganz anders auswirken als bei einem dreimdl so hohen
Einkommen . Diese verschiedenartige Wirkung wird um so
günstiger für die höheren Einkomnien , je höher der prozen¬
tuale Zuschlag ist . Bei der jetzigen Regelung beträgt das
mittlere Einkommen der Besoldungsgruppe III 99 865 M. ,
in der Gruppe V 113 230 M. , in der Gruppe VII 130 645 M. ,
in der Gruppe X 180 460 M. und in der Gruppe XIII
311 275 M. Seit dem 1. April bis zum 1. August 1922 ist
also die Spannung der mittleren Gehälter zwischen den Be¬

soldungsgruppen III und VI ! von 9500 M. auf 30 780 M.

gestiegen , zwischen den Besoldungsgruppen III und X von
24 875 M. auf 80 595 M. , dagegen zwischen den Klassen III
und XHI von 65 250 M. auf 211410 M. Zwischen den

Gruppen V und Xlll stieg die Spannung von 61 125 M. auf
198 045 M. , zwischen den Gruppen VII und XIII von 55 750
Mark auf 180 630 M. und selbst zwischen den Gruppen X und
XIII stieg die Spannung von 40 375 M. auf 130 815 M.

Während die III . Gruppe vom 1. Zlpril bis 1. August 1922

ihr miitleres Einkommen um 68 240 M. erhöhte , erhielt die
VII . Gruppe 89 520 M. , die X. Gruppe 123 960 M. , die
XIII . Gruppe 214 400 M. mehr . Wir sehen also , daß nichr
nur der schon im April geschaffene Unterschied in der Bezah -
lung der unteren und oberen Beamten aufrechterhalten , son -
dern ganz erheblich verstärkt worden ist . Wenn auch zuzu -
geben ist , daß für die oberen Beamtengruppen manche Wir¬

kungen der Teuerung sich geltend mocyeu , die für die unteren

Gruppen nicht in Betracht kommen , so muß doch festgehalten
werden , daß die Hauptwirkung derTenerung auf
d e in Gebiete der Lebenshaltung und der Be¬

kleidung liegt , und auf diesen Gebieten kann nicht be -
hauvtet werden , daß der Beamte der Gnippe XIII einen mehr
als dreimal so großen Ausgleich der seit dem 1. April d. I .
eingetretene » Teuerung notwendig hat als der Beamte der

Gruppe III . Entweder bekommt der eine zuviel oder der
andere zu wenig .

Es muß also mit aller Entschiedenheit den Versuchen der
höheren Beamten , sich auch jetzt noch ast - benachteiligt hinzu -
stellen , entgegengetreten werden . Gerade in den höheren Be -

amtengruppen ist die Bezahlung in starkem Maße an die Ge -
hälter ähnlicher leitender Angestellten in Privatberufen an -
geglichen worden . Mau kann sogar lagen , daß ein großer
Teil der in freien und künstlerischen Berufen Qualitätsarbeit

leistenden Personen ganz wesentlich weniger verdient und ich
habe bei meinen Berechnungen auch noch gap nicht in Be -

tracht gezogen die über die Gruppe XIII hinausgehende
Gruppe der Einzelgehälter , bei denen sich die Steigerung
natürlich noch viel stärker bemerkbar macht , die aber zahlen -
mäßig wenig ins Gewicht fällt . Es muß also schon jetzt mit
allem Nachdruck darauf hingewiesen werden , daß bei künftigen
Neuregelungen der Beamtenbezüge das Hauptgewicht auf eine
Hebung der unteren Gruppen , etwa bis zur Gruppe X, ge -
legt werben muß , und daß ein gewisser Ausgleich dadurch ge -
schaffen werden muß , daß die neuen Zulagen mehr gleichmäßig

Das Letzte .
Von Anna Haag .

Eine Woche lang war ich nicht aus dem Hause gegangen , denn
au » meinen Augen lief das Wasser und meine Nase quietschte in nie

dagewesenen Lauten . Mein Kopf aber surrte und mit dem Munde

schnappte ich nach Luft , wenn die Nase Ihren Dienst versagte . Aerger -
lich über diese Zustände sah ich mir die Well am achten Tage meines

Hausarrestes d»rch mein Stubenfenster an , das mir einen Blick auf die

Straße gönnte . Leute zogen vorüber mit hochbepackten Körben und
Paketen von abenteuerlicher Form . Manche hatten Sack « und Kisten
auf Karren geladen und keuchten unter der Last . War denn Markt

heute ?

- -

Da kam die Frau Postmeister des Wegs . Auch sie schleppte
schwer . Auf ihrem Gesicht lag jedoch ein sichtlicher Strahl der
Freud « . Meinen Gruß beantwortete sie über die Straß « : „ Ich habe
mich schnell noch mit Erbsen eingedeär , und mein Mann kauft
Schmierseife .

- - -

"

Meine Gedanken waren noch mit den Worten der Frau Post -
meister beschäftigt , da trat schon ein neues Bild in meine Augen . Der
Herr Referendar bog um die Ecke . Viele Bündel brauner und

schwarzer Schuhnestel umbaumelten sein « . Schullern . Die Arme
waren mit Hosenträgern umwunden . Schwere Pakete zogen seine
Hände abwäns . Er wollte mir etwas sagen , weshalb ich das Fenster
öffnete .

„ Wenn Sie etwa Sch »hnestel oder Hosenträger einkaufen wollen
— — in der ganzen Stadt sir . den Sie keine mehr . Nicht einmal
Papier zum Einpacken . Aber meines Wissens " — — er dämpfte
seine Stimme und sprach geheimnisvoll - - „gibt es noch Streich -
Hölzer und Kaffee - Ersatz . In einem Geschäft auch noch Bettvorlagen
zu ganz annehmbaren Preisen . Empfehle mich . "

Ich Halle begriffen . Meiner Kassette entnahm ich den Not -
Pfennig meines Alters , das Bargesorgte für kranke Tage , das müh -
sam Ersparte vieler Jahre . Ich eilte damit in die Stadt .

Ein Trupp Frauen kam des Weges . Bekannte und weniger
Bekannte . Alle schleppten . Ihre Reden waren sehr laut und leb -
hast , weil sie ihren Worten mit den Händen keinen Nachdruck ver -
leihen konnten . Ich trat unter sie.

„ Mit Schmolz hätte man sich besser versehen sollen . "
„Ick ) habe die letzten Dlumenoasen aus dem Basar erstanden .

Sehen Sie . " sagte eine andere und zeigte ein halbes Dutzend Basen .
„ Ich habe Seidenreste — "

„ Ich Maklaroni und eine Bettvorlage — "

„ Wir haben Möbel gekauft fiir unsere Kleine . Sie ist doch
immerhin schon neun Jahre alt — "

„ Wir Vorhänge und Stiefel — "

„ Man kann ja später überhaupt nichts mehr kaufen — "

„ Nein , man kann nichts mehr kaufen — "

„ Ich habe aber noch gor nichts gekauft, " sagte ich schüchtern .

für alle Gruppen , statt wie bisher prozentual auf die ver -

schieden hohen Gehälter festgesetzt werden . Bei aller Anerken -

nung der Notwendigkeit einer angemessenen Bezahlung der

Qualitätsarbeit darf doch auch bei den höheren Beamten die

Gehaltserhöhung nicht ins Uferlose gehen und den unteren

und initiieren Beamten muß eine wirklich angemessene An -

passung an die Teuerung gewährt werden .

„ KreuZ - Zeitung " und Corl Schurz .
Der Teufel beruft sich bekanntlich mit Vorliebe auf die

Bibel , und die „ Kreuz - Zeiwng " mißbraucht , wenn ihr der

eigene Geist ausgeht , die Ausführungen ehrlicher Demokraten .
! Im Kampf gegen das Gesetz zum Schutz der Republik druckt sie

j einen Leitartikel ab , der den bekannten Erinnerungen von
' Carl Schurz , des 48er Revolutionärs und späteren Deutsch -

amerikaners , entnommen ist . Carl Schurz polemisiert im zwei -
ten Bande seiner Erinnerungen gegen die Bestrebungen , die

onläßlick ) des Attentats auf den Präsidenten Mac Itinley in

i Amerika im Gange waren , um die Preßfreiheit einzuschränken .
Carl Schurz ist gegen jede Einschränkung , und die „ Kreuz
Zeitung " unterstreicht das .

Sachlich ist zu bemerken : Carl Schurz ' Beweisführ - . ng
gründet sich onf die Voraussetzung , daß er . ,k ein einziges
Beispiel in der politischen Geschichte Amerikas kenne , daß
ein Mann durch ungerechte Angriffe auf seinen Charakter

zugrunde gerichtet oder auch nur in feinet Stellung
oder in seinem Einflüsse ernstlich geschädigt morden
wäre " . Die „ Kreuz - Zeitung " übersieht , daß diese Boraus -

fetzung für die jüngste Geschichte Deutschlands nicht zu -
tri - K. Erzberger , Rathenau . Gareis , Scheidemann usw . waren

lediglich Opfer der systematisch gegen sie gerichte -
tenvergiftetenPreßhetze . Man hat ihren Ruf durch
unzählige Verleumdungen zu untergraben versucht , bei ge
wissen Äreisen ist das auch gelungen . Die von Schurz gezoge -
neu Folgeningen sind also für Deutschland nicht anweudber ,
weil die von ihm vorausgesetzte sachliche Gnindlage fehlt .

Darüber hinaus aber muß man sich wundern , daß gerade
die „ Kreuz - Zeitung " den Mut besitzt , den Namen Carl

Schurz zu nennen . Die Lebensgeschichte Schurz ' ist eine

einzige Anklage gegen die Willkür der Junkerkaste und der

preußischen „ Kreuz - Zeitungs " - Pcrtei . Wegen seiner Beteili -

gung an der �8er Revolution mußte Schurz aus Deutschland
fliehen , Mit knapper Mühe entging er den Häschern . Als
Verbannter fand er in Amerika die zweite Heimat . Ein

schlimmeres Schicksal hatte sein Freund , der Dichter Kinkel ,
der den preußischen Truppen in die Hände fiel und zu lebens -

länglicher Festungshaft verurteilt wurde . Der König Friedrich
Wilhelm IV . aber „ begnadigte " Kinkl , indem er die Festungs -
Haft in — Zuchthaus umwandelte ! Ein Schulfall Hohen -
zollerufcher Iustizwillkür . Schurz war es �. ann , der unter

Lebensgefahr in abenteuerlicher Weise den Freund aus dem

Zuchthaus Raugard befreite , wo der Dichter mit Wo l l e-

zupfen beschäftigt wurde . Allein die Erinnerung an diese
Dinge hätte die „ Kreuz - Zeitung " zum Schweigen veranlassen
sotten , denn " e zeigen , wie herrlich es mit der Freiheit in dem

von der „ Kreuz - Ze : tungs " - Partei regierten Iunkerpreußen
aussah . _

Dopern vor öem Uederwachungsaussttzuß .
Der Ueberwachungsousschuß des Reichstages ist durch

seinen Vorsitzenden zu Freitag einberufen , um die Durch -
führung des Gesetzes zum Schutze der Republik , im besonderen
die bayerische Angelegenheit zu beraten .

Der verhinderte . Todesreigen " . Zu ähnlichen Lärmszenen wie
jüngst in Hamburg kam es auch in B r a u n s ch w e ! g bei der Vor -
sührung des Films „ Der Todesreigen " , der die Zustände in Ruß -
lond schildern soll . Kommunisten demonstrierten gegen die Vor -
stellung , so daß die Geschästoleitung des Theaters gezwungen war ,
die Borführung einzustellen . — Nach unserer Ansicht sollt » Politik
im Kino , ob „ Fridericus Rex " oder „ Todesreigen " , ganz lich
unterbleiben . Für den politischen Kampf sind andere Orte da .

„ Dann haben Sie Zeit , meine Liebe . " Damit ließen sie mich
stehen .

Ein Fieber begann mich zu ergreifen . Ich trat in den nächsten
besten Laden . Da stand Frau Maier und blickte freudestrahlend aus
die Wage . „ Denken Sie , da bekomme ich eben noch zwanzig Pfund
Zucker . — Es ist der letzte, " setzte sie leise hinzu .

Man sage mir nie wieder , zwanzig Pfund Zucker seien ein für
allemal zwanzig . Pfund Zucker . Nein : die letzten zwanzig Pfund
Zucker bedeuten , in die süßen Wonnegefühle , die sie auslösen , um -

gerechnet , zweihundert Pfund Zucker . Allermindestens . Frau Maier

glänzte trunken . Ich fragte nach Reis , Grieß , nach Kakao , nach
Zichorie — Nichts ! —

Ich lief von einem Geschäft in das andere . Da und dort ließ
man schon die Rolläden herunter . Ausverkauft ! Und ich hatte noch
nichts . Schon entsagte ich jeder Hoffnung , da gab man mir in einem

Geschäft noch fünf Schachteln Schuhcreme und zwei mit Bodenwichse .
Einen Augenblick wurde mir leichter . Doch nicht lange . Der Herr
Pfarrer begegnete mir , wie er mit der Pfarrmagd einen schweren
Karren schob . Di « Mutlosigkeit überlief mich wieder wie eine Welle .
All « besaßen etwas — nur ich allein hatte Papiermark .

Kurz entschlossen trat ich schließlich in ein Möbelgeschäft .

„ Nichts mehr da , liebe Frau, " sagte der Besitzer , ehe er mein

Anliegen gehört hatte .
„ Aber — haben Sie noch Särge ? "
„ Sie spaßen - - "

„ Senden Sie mir zwei Särge ! Hier ist das Geld . "

Befriedigt trat ich ineinen Heimweg an . Jeden Bekannten , der
mir begegnete , redete ich an : „ Hoben Sie schon Ihren Sarg be -

stellt ?"
„ Nein . Wie kommen Sie - - "

„ Noch nicht ? - - Aber um Gotteswillen , dann ist es höchste
Zeit ! Ein Sarg kostet binnen kurzem zehntausend Mark ! Sie werden

sich diesen Luxus n i e mehr leisten können ! "

Die schwarzen Fliegen von Spangenberg . Alljährlich um den
10. August herum erscheint über dem Hessenstädlchen Spangenberg
eine schwarze Wolke . Eintagsfliegen sind es , geflügelte Ameisen .
In , einem Hochzeitsflug schwirren sie um die Turmspitze der trotzigen
Feste Spangenberg aus ihrem hohen Felsenkegel und sinken dann
tot auf ? Pflaster des Bi - rghols nieder . Oft sind ihrer so viele , daß
sie zollyoch Gänge und Zimmer des uralten Schlosses bedecken . In
diesem Jahre , wohl infolge des vielen Regens , verspäteten sie sich.
Aber sie kamen iir diesen letzten Augusttagen doch noch , und das

alljährliche Schausviel wiederholte sich.
Um dielen Fliegenschwarm geht eine altersgraue Sage . Ein -

mal , kein Mensch weiß wann , beherrschte die Burg ein niächtiger
Ritter . Ein blonder Edelknabe liebte die schöne Burgfrau . Heim -

liches Raunen trug dem Herrn die Kunde davan zu. Eines Tages
war große Jagdgesellschaft und während des Mahles erhob sich
der Ritter und fragte die Edlen ringsum , was sie tun würden , wenn

sie erführen , daß jemand versuche , in eines Ritters Abwesenheit

Nißklänge vom katholieentag .
Der Deutsche Katholikentag , der sich sonst durch eine ge *

wisse äußere Würde auszuzeichnen pflegte , hat diesmal eine

eigenartige Färbung angenommen , die wohl nicht mit Un -

recht auf den Tagungsort M ü n ch e n zurückzuführen ist . Man

hörte Hetzreden gegen die Republik , die getrost in WetPcwerb

mit dem Treiben der nationalistischen Verbände Münchens
treten konnten . Eine besondere Leistung vollbrachte auf diesem

Gebiet der Münchener Kardinal Dr . von Faulhaber , dev

die Revolution des Meineides und Hochverrats beschuldigte
und in schärfsten Ausdrücken gegen die Weimarer Verfassung
polemisierte . Vor kurzem konnte man es aus Zentrumsmunde
ganz anders hören . Nach der Ermordung Rathenaus erkannte

der Sprecher des Zentrums im Preußischen Landtage an , daß
die Republik den Katholiken die staatsbürgerliche
Gleichberechtigung gebracht habe , die sie unter der

Monarchie vergebens gefordert hätten .
In einer öffentlichen Versammlung , die im Zusammen -

hang mit dem Katholikentag stattfand , sprach Dr . von Faul -

Haber wiederum im Geiste des Münchener Nationalistentums ,
indem er ggen die „jüdische Presse " in Verlin wetterte . Dazu
Gras Lerchenfelds Verneigung vor dem „ angestamniten

Königshause " . — Dem Katholikentag wohnen auch eine An -

zahl republikanischer Zentrumsmini st er bei .

Mit welchen Gefühlen wohl ?
ie

Der Katholikentag nahm eine Reihe von Entschließungen
an . Eine Entschließung fordert zu Lebensmittelsammlun »

gen - auf , nm die wohltätigen Anstalten vor dem Zusammenbruch

zu retten . Eine zweite Entschließung befaßt sich mit der Rot der

Presse , gegen die Rcichsmaßnahmen sowie Selbsthilfe gefordert
wird . Beachtenswert ist eine Resolution , die gegen alle Bestrebungen

Protest erhebt , die „zurzeit das christliche Ehe - und Fa -

milienideal bedrohen " . Der Katholikentag fordert die Unauf -

i löslichkeit der Ehe und verwirft jeden Versuch der Gesetzgebung ,
die Trennung der Ehe noch weiter zu erleichtern . Als „ Ver -

brechen am Volkstum " werden insbesondere die Bestrebungen be -

zeichnet , die darauf abzielen , die Bestimmungen des Strafgesetzbuches

zum Schutze des keimenden Lebens lAbtreibungsparagraph )

aufzuheben oder zu mildern . Schließlich wendet sich der

Katholikentag „ gegen die rechtliche Gleichstellung unehelicher

Verhältnisse mit dem gottgewollten Ehebund c" .

Anklage gegen Roßbach .
Die Meuterei und Fahnenflucht des ehemaligen Leutnants

Roßbach , der im Herbst 1919 nilt der ihm unterstellten Truppe

gegen ausdrückliche Anweisung der Regierung nach dem Balükum

durchbrach und nach dem Zusammenbruch des Abenteuers - nach

Deutschland zurückkehrte , um hier in seiner — inzwischen ausge¬

lösten — „ Arbeitsgemeinschaft R. " eine reaktwnäre Kampswuppe

zu schaffen , dürfte demnächst die mecklenburgischen Gerichte be¬

schäftigen . )
Der Prozeß hat ein eigenartiges Vorspiel : Während im Herbst

1919 die Reichsregierung bereits bemüht war , durch den General

Eberhardt die im Baltikum stehenden deutschen Verbände zurückzu -

ziehen , erfuhr sie, daß die in Kulmsece stationicrie Sturmabteilung

Roßbach noch dem Baltikum abzumarschieren beabsichtige . Der da .

malige Reichswchrministcr Neste erteilte sofort den Befehl , die

Sturmabteilung Roßbach nicht durchzulassen . Roßbach selber wurde

angewiesen , eine weiter im Innern des Landes gelegene Garmson

zu beziehen . Trotzdem brach Roßbach mit seiner Truppe aus . In

getrennten Trupps marschierend , gelang es dieser , den nunierisch

schwächeren Grenzschutz teils zu täuschen , teils zu überrennen . Die

Memelübergänge hatte Roßbach vor der Reichswehr besetzt . Im

Baltikum angelangt , erließ Roßbach eine Proklamation , die die

Reichsregierung als „ Regierung der Entente " beschimpfte .

Wenige Wochen später brach das baltische Abenteuer so g- und -

lich zusammen , daß alle Truppen der Bermondi - Armee , der Roß -

bach sich angeschlossen hatte , vernichtet worden wären , wenn nicht

auf Befehl der Entente die Letten ihnen freien Abzug bis 13. De -

zemoer gegeben hätten . Der Leiter der deutschen Verhandlungse

dessen Ehegemahl zu oersühren . . . . Grausame Todesstrafen wurden

vcrgeschlagen , aber eine gefiel dem Othello von der Spangenburg
am besten : Ich würde , sagte ein Ritter , den Schuldigen greifen , ihm
die Kleidung abreißen , den nackten Leib mit Honig bestreichen und
dann den Sünder in einem eisernen Käsig , hoch an der Turmspitze
aufhängen , der Sonnenglut upd den Insektenstichen so lange aus -
gesetzt , bis er stirbt . . . .

Und so geschah ' s mit dem blonden Edelknaben . Roch im letzten
Jahrhundert soll der Eisenkäfig cm Turm gewesen sein . In jedem
Jahre aber , an dem Tag , da das furchtbare Gerillzt vollzogen wurde ,
kommt der Jnsektenschwarm , fliegt um die Turmspitze und stllbt . . . .
Das ist die Geschichte der schwarzen Ftiegen vom Schloß Spangen -
l >erg im waldigen Hessenland�!

Schießen mit Luft . Daß die Lust in ihrer gasförmigen und
flüssigen Form in der Technik zu den verschiedensten Zwecken ver -
wandt wird , dürste allgemein bekannt sein . Dagegen wissen bis
auf ein paar Fachmänner die wenigsten Menschen , daß man auch mit
„ Luft " schießen kann . Dieses Schießen mit Lust wird vor allem in

Bergwerken angewandt , wo die Lagerung und der schmierige Trans -

port der zu Sprengungen notwendigen Sprengmittel starke Ge -
fahren in sich birgt . Der enorme Sprengmittelbedarf während des
Krieges hat zuerst den Gedanken reisen lassen , im Bergbau die
Lust zum Schießen zu verwenden . Und die Versuche , die in dieser
Richtung angestellt wurden , haben jetzt derartig günstig » Ergeb -
nisse gezeitigt , daß die Lust als Sprengmittel in Kürze im ge -
samten Bergbau eingeführt werden dürste . Bei diesem Berfohren
wird die Lust durch besonders stark gebaute Kompressoren auf sehr
hohen Druck zusammengepreßt und gekühlt , wobei sie sich oer -
flüsstgt . Aus der flüssigen Luft wird hierauf in üblicher Art und
Weise der Stickstoff abgeschieden , so daß flüssiger Sauerstoff zurück -
bleibt . Dieser wird in eigenen , durch Doopelwände gegen Erwär -

mung geschützten Gefäßen an die Verwendungsstelle , d. h. zu den
Bohrlöchern der Grube , gebracht . Walzensörmiae Patronen aus
Kohlenruß werden nun in den flüssigen Saiierstofs getaucht , so daß
sie sich damit vollsaugen , und hierauf in die Bohrlöcher gesteckt .
Durch die Zündung und anschließende Verbrennung der Ruß -
patronen mit dem Sauerstoss , der sich gleichzeitig verslüchtigt , ent -
steht die Sprengwirkung . Das Schießen mit Luft hat den Vorteil ,
daß fast jede Explosionsgesahr dabei ausgeschlossen ist : denn die
flüssige Lust und die Rußpatronen sind für sich pesondert nicht
explosibel und ihre Vereinigung zu einem Brennstoff erfolgt erst
unmittelbar vor Gebrauch .

Die Guillotine im Pfandhaus . Ist das Messer der Guillotine ,
das kürzlich dem Poriser Cornavalet - Museum zum Geschenk gemacht
wurde , wirklich das Henkerbeil , mit dem der Kopf Ludwigs XVI .
vom Körper getrennt wurde ? Diese Strcitsrags beschäftigt gegen¬
wärtig englische Gelehrte , denn bisher galt das Richtbeil , das in dem
berühmten Panoptikum der Mme . Tussaud aufbewahrt wird , als
das echte . Das französische Guillotinemesser soll aus dem „ Nachlaß "
des Henkers der Revolution Samson stammen . Aber es wird uun
darauf hingewiesen , daß Samson überhaupt nichts hinterlassen hat .
Seine Bermögensoerhältnisie waren zuletzt so schlecht , daß ei- irzar
die Guillotine ins Leihhaus getraaen hatte und nur den Bsond «
schein vorzeigen konnte , als er den nächsten Auftrog zum Gu llo -
tiniercn erhielt .
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Iuf üem Serliner Zentralviehhof .
L<e Riesenstadt hat einen ewig hungrigen Magen . Sie ist un -

unersättlich , weil sie leben und arbeiten will . Sie hat in all ihrer
Hast nicht Zeit , sich um das Heranschaffen ihres Nahrungsbedarfes
zu kümmern . Wenn sie erwacht , will sie essen , und sie wird un -

ruhig und sehr ungemütlich , wenn die Lebensmittelzufuhr nicht zu
ihrer Zufriedenheit arbeitet . Welch ungeheurer Apparat muß in

Tätigkeit gesetzt werden , um vier Millionen ' Menschen satt zu machen ,
die auf einem Flecken ( Erde zusammengedrückt hausen wie Ameisen
in ihrem Bau . Dieser fabelhafte Apparat bedient sich der Eisen -
babnen , Schiffe und Wagen . Krane und Winden , Maschinen , Men -

schen und Tiere wuchten die Lasten in die Lagerhäuser und Speicher ,
bringen sie in die Warenhäuser und Krämerläden , bis sie endlich
in den Küchen der Großstadt enden .

Die Schlachthäuser .
Im Berliner Osten liegt der Zentralviehhof , Schon von ferne

hört man das Brüllen der dem Tod geweihten Tiere , die , von der

Eisenbahn herangeführt , alsbald in dem weiten , sich zwischen der

Frankfurter und Landsberger Allee dehnenden Gelände des Vieh -

Hofes oerschwinden . Mittwochs und Sonnabends ist Markttag da

draußen , und dann weht in der Nähe des Verwaltungsgebäudes
stolz die Fahne der Republik . In den Verladebuchtcn drängen sich

zahlreiche Tiere . Die Vcterinärpolizei untersucht sie auf Seuchen -

erkrankungen , die hier bei der großen Menge der Tiere besonders

gefährlich sind . Die untersuchten Tiere aber werden alsbald in

die großen , blitzsauberen Hallen getrieben . Für jede Tiergattung

sind besondere Hallen errichtet ; Firmenschilder zeigen die Besitzer an .

Engrosschlächtcr gehen mit prüfenden Blicken umher . In der

„ Börse " aber sind die Agenten , die Vermittler zwischen Be¬

sitzer und Großschlächtcr . Ein Prozent der Kaussumme ist ihr vor -

geschriebener Gewinn . Das verkaufte Vieh tritt seinen letzten

Gang in die Schlachthäuser an . Gemächlich kommt ein Rind zur
Richtstätte .

Plötzlich packen es zwei kräftige Männer , reißen seinen Kopf
hoch und im nächsten Augenblick ist es von einem sicheren und wuch -

tig geführten Hammerschlag gefällt . Rotes Blut rinnt in quadrat -

förmige Kästen . Alsbald hängt der schwere Tierkörper an einem der

zahlreichen Haken und Stangen , die die Schlachthäuser durchziehen .

Ganz ähnlich wird in den Schweine - und übrigen Kleinviehschlächt -

Häusern gearbeitet . Hammel und Schafe scheinen geradezu von

Todessehnsucht ergriffen zu sein . Sie drängen sich , an den Schlacht -

tisch heran . Mit wahrer Engelsgeduld lasten sie alles mit sich ge -

schehen .
Sanitäre Maßnahmen .

Di « geschlachteten Tierkörper mit sämtlichen Eingeweidcn
werden nun von den städtischen Tierärzten nach den Ausführungs -

bestimmungen des Bundesrates zum Reichsslcischbefchaugesetze ein¬

gehend unkersuchk . Je nach dem festgestellten Befunde wird jetzt

verfahren . Erkrankte Eingeweide , deren Genuß für Menschen ge -

sundheitsschädlich ist . werden beschlagnahmt und in verschlossene

Konfiskgtkasten gebracht . Das Fleisch erkrankter Tiere wird je nach

Befund für minderwertig oder bedingt tauglich erklärt , dement -

sprechend gekennzeichnet und zur Verwertung der Freibank

überwiesen , wo der Verkauf den gesetzlichen Vorschriften gemäß in

rohem Zustande bei minderwertigem , oder in gekochtem bei be -

dingt tauglichem Fleische erfolgt . Zum Genüsse für Menschen

untauglich befundenes Fleisch wird ganz aus dem Verkehr gezogen ,
das tauglich befundene freigegeben und mit dem bekannten

runderk Tauglichkeitssiempel versehen . Schweinefleisch wird

noch einer besonderen Untersuchung auf Trichinen unterzogen . Zu
diesem Zweck schneiden die „ probeentnehmer " vom Nierenzapfen
jedes Tieres zwei Stücke ab , die sie in einer besonderen numerierten

Büchse verwahren . Die Tierkörper werden zur Kontrolle mit .
der Nummer der betreffenden Büchse gekennzeichnet . Im Schauamt
untersucht der Beschauer mit dem Mikroskop und dem Trichinoskop
den Büchseninhalt . Ueber das Ergebnis wird sorgsam Buch ge -
führt . Zehn Jahre lang werden diese Aufzeichnungen aufbewahrt .

Das untauglich befundene , zur Vernichtung bestimmte Fleisch
wird in besonders eingerichteten Wagen nach der städtischen
Ileischvernichlungsanstalt in Rüdnitz . Kreis Oberbarntm , gebracht ,
wo es für technische und chemische Zwecke weiter verarbeitet wird .

*
Der Zentraloiehhof besitzt ein eigenes Elektrizitäts - und Wasser -

werk . Das letztere bewältigt augenblicklich 1 Million Kubikmeter
Wasser , und nun soll seine Leistung um S0 Proz . gesteigert werden .
Man ist eifrig dabei , die dazu nötigen Erweiterungsbauten fertig -
zustellen . _

Serlins Milliarüenanleihe .
Die Berliner Stadtanleihe von 1319 ( 409 Millionen

Mark ) und 1920 ( 200 Millionen Mark ) umfaßt den Anleihebedarf
Alt - Verlins , die Anleihe von 1922 ( 480 Millionen Mark ) den Bedarf
der mit Berlin zusammenschlostenen Gemeinden bis 1920 . Die vor -

läufig durch schwebende Schulden zu bestreitenden Anleihc - Aufwcn .

düngen der Rechnungsjahre 1921 und 1922� müssen in eine neue

Anleihe zusammengefaßt werden , um bei geeigneter Gelegenheit

durch eine feste Anleihe gedeckt zu werden .

Der Bedarf der Bezirksverwaltungen beläuft sich

auf rund 110 Mill . Mark , namentlich für das Grundstücks -

wesen , für Krankenhaus - und Straßenbauten . In der Zentralver -

waltung erfordern an Anleihen das S i e d l u n gs w es e n K7, der

W e st h a s e n 38, das Hafen zwciggleis 12, die I n d u -

st r i e b a h n Neukölln 48 Millionen Mark . 6,4 Millionen Mark

entfallen auf den Gemeinschaftsbahnhof Nollendorf -

platz . Der große Bedarf der Straßenbahn zur Erneu -

erung ihrer Betriebsmittel ( Gleise , Oberleitung , Wagen ) ist bekannt .

Von dem Verluste der Kriegsverwaltungen von . 465

Millionen Mark sind noch 365 Millionen Mark durch Zlnleihe zu

bestreiten . Der dem Ausgleich vorübergehender Spannung zwischen

Einnahme und Ausgabe dienende Betriebsfonds der Stadthaupttasse
muß den veränderten Geldverhältnissen angepaßt werden . Die

Verzinsung der Anleihe soll der Vorortanleihe gleichen :
4 — iVt Proz . bei Ausgabe von Schuldverschreibun¬
gen auf den Inhaber , bis zu 5 Proz . bei Aufnahme von

Darlehen gegen Namens - Schuldscheine . Der Tilgungssatz
wird mit Rücksicht auf die hohe Beteiligung der Werke und die

( unproduktive ) Kriegeausgabe auf 3 Proz . zu bemessen sein . Den

Anregungen der Banken folgend , empfiehlt sich eine Stückelung bis

zu 20 000 M. Solange die Anleihe nicht begeben wird , soll sie als

Pfandunterlage für die Beschaffung flüssiger Geldmittel dienen . Es

Es ist daher beabsichtigt , bis zum Ausdruck der Anleihe Zwischen -
scheine im Werte von 10,5 und einer Million Mark auszustellen .

Unä darum keine Seflaggung .
In Nr . 399 rügten wir , daß am Tage der Derfassungs -

s e i e r ein Gebäude der Stadt Berlin , das Haus der König -
städtischen Oberrealschulr , ohne Flaggenschmuck geblieben
war . Hierzu schreibt Uns jetzt Prof . I u n a ck , der den zurzeit unbe -

setzten Direktorposten als Vertreter inne hat : „ Als Leiter dieser
Anstalt teile ich Ihnen mit , daß das Flaggen unterbleiben muhte ,
weil die Schule keine geeignete Fahne besitzt . Nachdem ich der

Anordnung , am Beisetzungstage von Rathenau zu flaggen , nicht
Folge leisten konnte , habe ich bereits am 28. Juni der Behörde das
FehlA , einer Fahne mitgeteilt und den Antrag gestellt , für die An -

stalt eine solche zu beschaffen
"

Prof . Iunack fügt hinzu : „ Es ist mir
und dem Kollegium bisher gelungen , unsere Schule frei von aller
Politik und allem Parteifanatismus zu halten, " und er macht dann

noch ein paar schulmeisterlich mißbilligende - Bemerkungen darüber ,
daß wir vor der Veröffentlichung nicht ihn um Auskunft gebeten
hätten . Ja , warum sollten wir denn das , da ja die Angabe , daß auf
dem Schulhaus die Flagge gefehlt Hatte , richtig war ! Die Frage ,
wer der Verantwortliche und Schuldige sei , wurde von uns mit keiner
Silbe berührt — und der Schulleiter blieb gänzlich unerwähnt . Wir

empfahlen aber dem Magistrat , sich mehr um die Schulhäuscr der
Stadt zu kümmern . Ist denn das dem ungnädigen Herrn Professor
nicht recht ? ,

Jetzt wird noch ein anderer Fall bekannt , bei dem gleichfalls ein

Schulhaus der Stadt am Verfassungstag den Flaggenschmuck ver »
missen ließ . Es handelt sich um die L u i s e n st ä d t i s ch e Ober »
7 e a l s ch u l e. Die „ Deutsche Liga für Menschenrechte " beschwerte
sich darüber und erhielt folgende seltsame Antwort , die in der „ Welt
am Montag " neröffentlicht wird : Auf Ihr Schreiben vom 2a, S,
teile ich im Auftrage des stellvertretenden Direktors Herrn Prof .
H i l l e r ergebenst mit , daß am 11. d. M. nicht geflaggt werden
konnte , weil die Fahnenstangenschnur gerissen ist . Auf schriftlichen
Antrag an den Magistrat betreffs Anbringung der Schnur ka: . > der
Bescheid , daß die Reparatur wegen der hohen Kosten noch zurück -
gestellt werden müßte . I . A. : Penert , Schulwart . " Wir ent -
halten uns einstweilen jeder Kritik dieser van dem Schulwart im

Auftrage des stellvertretenden Direktors mitgeteilten Begründung .
Der Magistrat wird gewiß nicht unterlassen , sich zu den beiden hier
wiedergegebenen Briefen , dem des Professors Iunack und dem des

Schulwarts Penert , zu äußern .

Kriminalpolizei für alle !

Unterscheidung zwischen großen und kleinen Diebstählen .
Berlin steht im Zeichen der Diebstähle , heute mehr denn je.

Es vergeht kein Tag , wo nicht größere Einbruchsdiebstähle gemeldet
werden oder valutastarke Ausländer um oft erhebliche Geldwerte

bestohlen werden . Kurzum, bei der Polizei besteht Hochkonjunktur . '
Sie ist bemüht , die Täter festzustellen , und es gelingt ihr in vielen

Fällen , das gestohlene Gut dem Eigentümer wieder zu verschaffen .
Ein Leser unseres Blattes macht uns nun darauf aufmerksam , daß
die Polizei wohl auf ihrem Posten ist , wenn es gilt größere
Diebstähle auszudecken , etwas anderes fei es aber , wenn es sich
darum handele , das ärmliche Eigentum Minderbe -

m i t t e l t e r zurückzuschaffen . Der Einsender schreibt :
Im vergangenen Winter wurden den einzelnen Mitbewohnern

unseres Hauses Kohlen aus dem Keller gestohlen . Ich selbst meldet «
Anfang April d. I . der Polizei auch einen Kellcreinbruch an . Ein
Herr bequemte sich zwar , von dem Diebstahl persönlich Kenntnis
zu nehmen . Da ich aber meinen Bsrdacht nicht beweisen
konnte , verlief die Sache im Sande . Im Juni dieses Sommers
wurde am Tage Wäsche vom Trockenboden gestohlen . Auch
hier sagt « man den „ Leidtragenden " : Haben Sie begründeten
Verdacht ? � Auch ein Berusskollege erzählte mir , daß nach Anmel -
dung eines Wäschediebstahls die Kriminalpolizei sich nicht großes
Kopfzerbrechen gemacht hat . Dergleichen geschieht alltäglich , so
wird man abgespeist . Was soll erst im nächsten Winter werden .
Da man die wenigen Kohlen in der Wohnung hat , wird man sich
an die Böden machen und zur Heizung stehlen , was nur irgend
dafür brauchbar ist . Es liegt mir fern , einen Dieb , der große
Stoffballen oder kostbare Edelsteine gestohlen hat , in Schutz zu
nehmen . Man wird mir aber zugeben müssen : Wer sich in heutiger
Zeit Pelze , echte Perser , Taselsilber , auserlesensten Schmuck usw .
kaufen konnte , wird diese Dinge , so bedauerlich ein Diebstahl ist ,
leichter vermissen können als ein Proletarier einige Zentner Kohlen ,
Karlosfeln oder — Hemd und Unterhose . Was ich anführte , ist
kein Einzelfall . Man halte nur im Norden , Nordosten , Osten und
Südosten nach dieser Richtung hin Umschau . Die Erbitterung
i st groß . Wir vom „ Volke " haben nur ein sehr bedingtes Zu -
trauen zu unserer Kriminalpolizei . Es wäre dringend zu wünschen ,
daß man einem bestohlenen Arbeiter mit gleichem Eifer zu
helfen bestrebt ist wie einem Schieber , vornehmen Reichen aus dem
Westen oder einem �Ausländer !

Soweit der Schreiber dieser Zeilen . Es wäre ganz interessant ,
wenn sich die zuständtgen Stellen der Kriminalpolizei zu diesem
Thema recht bald äußern würden .

In der Vannmeitc .

Mit den Worten : „ So geht es einem , wenn man die Republik
verteidigt " , betrat der Arbeiter P u c a l k a die Anklagebank , um sich
wegen des Vorwurfs , die Bannmeile des Reichstags verletzt und an
einem Auflauf sich beteiligt zu haben , zu rechtfertigen .

Am 25 . Juni , dem Tage nach der Ermordung Rathenaus , hatte
der Angeklagte an der großen Demonstration im Lustgarten teilge -
nommen und war mit seiner Braut dann zum Reichstag gegangen .
Dort hatte sich vor dem Portal 2, dem Eingang für Minister und Ab -
geordnete , eine zahlreiche Menschenmenge angesammelt , die nach An¬
gabe des Polizeileutnants allmählich aus über 1000 angewachsen war .
Auf wiederHolle Aufforderung des Polizeileutnants und den 5) inweis
auf die Bannmeile hatte der Angeklagte nur die Antwort : „ W i r
wollen die Republik schütze n" . Als dann ein Arbeiter fest -
gestellt wurde , erklärte er : „ Dann nehmen Sie mich nur auch gleich
mit " . Seinem Wunsche wurde entsprochen . Er wurde festgestellt

»
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Der Sprung in die Welk .

Ein Fungarbeiterroman von Artur Zickler .

Der Pfarrer lächelte . „ Sie sind also Sozialisten . . ■"

Er hob abwehrend die Hand : „. . . oh , glaubt nicht , daß ich
euch das verdenke , weil ich es nicht bin . Es kommt ja darauf
an , wie ihr es seid . Daß ihr es aus der Liebe heraus seid ,
aus der Kraft und ans der Gerechtigkeit . Es ist schön , junge
Menschen zu sehen , die empört sind und einen Mut und einen
Willen haben , die Welt zu verändern . Wenn die Jugend
über uns komm ! und uns ablöst , so soll es recht sein , denn
nicht « außer Gott hat ewigen Lestand , und den Jrdischkeiten
ist t geboten , zu wechseln und zu Berglen . Was ich furcht »,
fft , dan die Städte mit ihren Dämonien und mit ihrer sinn -
losen Gewalt und mit ihrem Fluten von Haß und Verderbt -

heit , mit ihrer Verlorenheit die Völker ins Verderben reißen —

ich fürchte den Krieg der Maschinen , sehe endlose Reihen von

Massengräbern , Ströme von Llut , Entfesselung der Bestialität ,
den Krieg Aller gegen Alle . Ich weiß , daß Gott in den

Städten nicht mehr ist , als ( eben auch eine Firma . Das ist

entsetzlich , wenn die äußeren Gewalten so stark sind und der

Mensch ihnen nichts anderes entgegenzusetzen hat , als nur sich

selbst . Menschen ohne Gott sind schwach — wären sie es

nicht , wie hätten sie so kläglich in die Gewalt der Dämonen

kommen können ? Gott ist groß und unfaßbar , er ist in

jedem beflammten Menschen , der treu und innig das Gute

l »ill . lebendig . Also auch in euch . "

Sie stiegen hinab in den Garten . Der Regen war ver -

jgangen . die Blumen , atmeten Frisäie und Duft , der Tag war
tun Scheiden . Die Gehilfin des Pfarrers trug das Abend¬

essen ins Freie , und der Gastgeber bewies , daß er kein Feind
irdischer Labsal war . Nach der Mahlzeit erzählte er noch von

seinen Blumen und Gewächsen . Als es zu kühl wurde , gingen
sie ins Haus , der Pfarrer setzte sicb im dunklen Zimmer an

das Klavier , der Schein der Nacht fiel durck die Fenster . Die

Melodien wanderten und verklangen . Die Haushälterin
brachte die Lamve und sagte , das Zimmer �für die jungen
Freunde fei bereit . Der Pfarrer erhob sich und schüttelte ihnen
die Hand . � ?

„ Friede sei mit enchk * .

Als Hans schon im Bett lag , stand Rudi noch am Fenster
und sah in die Nacht hinaus . Dann setzte er sich zu Hans
auf den Bettrand .

„ Hans , was wird noch aus uns werden ? " Hans gab
ihm die Hand und schwieg . Stockend fuhr der andere fort :

„ Geht es dir auch so, daß dich manchmal eine heftige Angst
packt vor der verrinnenden Zeit ? Vor dem Rätsel der Zu -
kunft ? Ich fühle , was ich noch vor mir habe , was ich durch -
messen muß , ehe ich mich vollenden darf ; ich bungere nach
Schmerzen und Freuden , nach Gefahren und Kämpfen , nach
allen Formen , die ich durchwachsen muß bis zur letzten der

heiteren Gelassenheit und der guten Kameradschaft mit dein

Tode . Nun denke ich mir , daß ich nur wenige Jahre Zeit
habe , um fertig zu werden : denn ich will die Klarheit haben ,

solange ich noch jung bin , so simg wie unser Gastgeber . Wenn

ich bedenke , wie hoch diese Forderung ist , bange ich um ihre

Erfüllung .

„ Es gibt nur eine Kraft , diese Furcht zu überwinden . .

„ Und . . . "

... . . das ist die Kraft , in voller Ruhe damit zu rechnen ,
daß jede Stunde die letzte sein kann ! " Rudi stand wieder

auf und öffnete das Fenster . Mit der Nachtkühle kam das

Rauschen des Rheins ins Gemach . Lange saß Rudi auf
dem Fensterbord , ehe er sich wieder zu Hans wandte und ihn

küßte . „ Ja, " sagte ' er , „ du hast recht . . . "

Ein heißer Tag ! Die Luft zitterte in der Mittagsglut .
Müde neigten sich die Gräser . Heiß strahlte der Boden das

Sonnenlicht zurück , das steil� nicderlobte auf den glitzern -
den Strom , auf gleißende Dächer , auf hängendes Laubwerk .

Träge , mit schweißigem Fell zog ein Ackerganl den Pflug .
Hans und Rudi marschierten schweigsam den Feldweg längs

des Wassers entlang . Da rief eine muntere Stimme hinter
den Userbüschen .

„Hallo , Kunden ! "

Kleiderbündel tauchten auf . nacktes Mannsvolk tummelte

sich im Wasser , planschte und winkte .

„ Run man runia mit det Hemde und rin in ' t Vagniejen .
et kost ' nischt ! "

Und ein anderer schrie : „ Ihr ward eich doch nich särch -
den , es is bloß naß , un Bollezeier gibd ' s hier geene . «

Die Freunde lachten und zogen sich aus . Eine Wasser -
schlacht begann zu toben , in der keiner der beteiligten Lands -
Mannschaften der anderen etwas nachgab . Rudi war der erste ,
der das Treiben aufgab und ein Stück den Strom hinaus -
schwamm . Hans verlor ihn für kurze Zeit aus den Augen ,

'

dann sah er ihn schon mehrere hundert Meter weit entfernt
mitten in der Strömung . Hans rief und winkte , Rudi hob
den Arm , der weiß in der Sonne leuchtete — darauf war er
nicht mehr zu sehen . Hans lief besorgt aus dem Wasser , die

Uferböschung hinauf , von wo aus der Blick über den Strom

leichter war , doch von Rudi war stichts mehr zu erblicken .
Ein heftiger Schreck packte Hans nach dem Herzen . Er rief
die andern herzu , und nun rannten sie das User hinunter ,
schrien und suchten . . .

Nach zwei Stunden hatten sie Rudi mit Hilfe « imger
Schiffersleute geborgen . Jetzt lag der schlanke , kräfitge
Körper , von der Nachmittagssonnr beschienen , im Usergrose ,
still und ohne Leben — und war doch noch eben ein fröhlicher
Mensch gewesen . Hans starrte auf den Toten wie in einem

gräßlichen Traum , de « er nicht zu fassen vermochte . Grauen

schüttelte ihn — das konnte doch nicht möglich sein , mußte ab -

sollen wie ein böser Alb , wenn man sich reckt . Aber es war
alles wirklich : das weiße Sonnenlicht , das ziehende Wasser ,
das müde Gras und der tote Freund . Ein stumpfes Messer
wühlte in der Brust , gegen das kein Aufschrei half , ein ge -
waltiger , grauer , wütender Haß stieg ins Gehirn , preßte das

erlösende Weinen nieder . Fast war es Neid auf den Toten ,
in dessen Gesicht tiefer Frieden lag : der Freund war durch
das dunkle Tor gesprungen und hatte überwunden , mos ' Hans

höllisch brannte .

Die Bahre wankte den Feldweg entlang , mit hängenden

Köpfen trollten die Kunden hinter ihr drein . Wie bleich der

Glanz über der Landschaft ! Reißt denn keiner den blauen

Himmel mitten entzwei , wirft niemand die Kulissen dieses

grauenooll - sinnlosen Welttheaters übereinander , um den Weg
in die Sphäre freizumachen , in der der Kamerad wartete ,

lächelte und winkte . . .

Im Dorfe war das Unglück ruchbar geworden , lästige

Neugier schob sich heran , eme armselige Glocke läutete , traurig

wie vor kurzer Frist die Stimme des geliebten Menschen :
„ Hans , was wird wohl noch aus uns werden ? " .

( Fortsetzung folgt . )



und erhielt ein S t r a f m a n d a t ü b e r Z o o M a r k. Dagegen hatte
er Widerspruch erhobeir Vor dem Schöffengericht Bcrlin - Mitte

machte R. - A. Dr . Kurt R o f e n f o l d geltend , daß der Angeklagte
sich an keinem Auflauf beteiligt habe und beantragte Frei -
s p r e ch u n g. Das Gericht sprach den Angeklagten auch von der

Anklage des Auflaufs frei und verurteilte ihn nur wegen Wider -
ft a n d zu 3 ll M a r k Geldstrafe .

GartcnHau - Ausstcllung .
aii -3 Anlaß ihre ? bunderijnhrigen Bestehen - ; veranstaltet die

Deutsche Gartenbangesellschait vom 30 . August bis
18. Sepleiuber in dein 80 Morgen großen Schloßpark Bellevue
eine alle Zivcige des Gartenbaues umfassende Ausstellung auf Frei¬
land und in geschlossenen Räumen . Besonderes Fnteiesse bc -
anipruchen die Wusieranlagen kleiner Privat - und S ch r e b e r -
gärten , die Sammlungen von Orchideen inid Kakleen , die Serien -
ansstelluiigen von Schnitt - uiid Topfblumcii . Obst und GeiniUe , die
Modellireibhäuser für tropische Blnmen und Pflanze » . Wissenscha ' t -
Iiche Anstallen stellen die Pflanzcnichädlinge uiid Pstanzeiilraiikheiten ,
die Miuel zu ihrer Bekäinpfung , die ver >ch >edeneii künstlicheii Tünge -
mittel und ihre Wirkungen an lebenden Pflanzen zur Schau . Da -
neben ivird der Verband deutscher Blilmengefchäftsinhaber auf LlZOl)
Du. idralmeter Fläche gärtnerische NaumknNst . dekorative Kunst ,
Ta' el - , Trauer - >i »d Brauischmuck uns als Einfassung eines Ehren -
Haies iechs Freilichtdiaramen inir der Flora verschiedener Land -
schailen zeigen . Leider sind die Eintrittspreise wegen der bedeutenden
Unloiteu recht hoch und obendrein siir drei beiondcrc „ Sorten " von
Publiluni bcmenen . Fiir die Hauvtau - zstelliiilg werden Karren zu
20 und 40 211,. ' iir die Sondernusstclliiiig der Biuniengeichäire Karten
zu 40k 00 und 80 M. ausgegeben . Arn EröfsnungStage losict der
Elnirirt sogar je 100 M. iür beide Ilusstellängsabteilimgen . Für
Blochz voii 10! ) Karten wird Ermäßigung poir 10 Proz . gewährt .

Oer hilfsbereite Doktor .

Verhaftung eines Grofzschrvindlers .
Als Or . meä . et pliil . W a s ch e r , erster Tlssistenzarzt des Sana¬

toriums Ruhwald , trat ein vielseitiger Schwindler auf , der von der

Inspektion C der Vcrliner Kriminalpolizei unschädlich gemacht
wurde .

Der Schwindler , du Buchhalter Wäscher , der bei seinen
Eltern in der Porckstraße wohnte , hatte sich B i s i t e n k a r s c n auf
den N- amen eines I ) r . meci . et phil . Wäscher , erster Assistenzarzt des
Sanatvviums Ruhwald , in großen M�n- fen drucken lassen i - nd
diese in besseren Lokalen des Westens an Bekannte , die er dort
kennen lernte , verteilt . So war er bald bekannt geworden , lind
weil er stets t j ? h c n s w ü r d i a und auch jederzeit bereit war ,
mit seinem ärztlichen Rat zur Verfügung zu stehen , so hatte er auch
bald eine große „ Praxis " . Stellungslosen versprach er außerdem ,
eine gut bezahlte Stellung im Sanatorium Ruh -
w n l d zu verschossen Wann er mit den Leuten näher bekannt
geworden wer und ihr Vertrauen gewonnen hotte , erzählte er ihnen
auch von seinem „ Unternehmen " , dem Dekla - Konzern . und
vStanlaßie sie, Aktien im Werte von über 1000 Mark , die alsbatd Ge -
winne von 5000 M�- k einbringen saltten , zu kaufen . Als aber die
„ Aktionäre " ihren Gewinnanteil erbeben wollten , war Welcher
verschwunden . Sie erfuhren dann , daß weder der Dekla -
Konzern na eh das Sanatorium Ruhwald existier -
ten . Sie erstatteten jetzt Auzeige End Beamte der Inspektion EI
der Kriminalpolizei entlarvten den falschen Arzt als einen - 25 Jahre
alten Buchhalter G u sta v Wasche r , der bei einer hiesigen
Spiritusfabrik angestellt wo- - . Bei einer Durchsuchung in der
elterlichen Wohnung wurden noch Rezepte und Aktienquittungen
des „ Dekio - Konzerns " aefunden . Zur Aufklärung seines ganzen
Treibens ist es dringend erwünscht , daß sich wejtere Eeschädiate und
der Drucker , der die Rezepte und die Vordrucke für die „ Dekla - Aktieu -
Gesellschaft " anqefertiat hat . in der Georgewkirchstraße 30a
Inspektion C, Kausangus 401 . melden .

bei der

Sic liebt die Lebcwelt !

Die Fälle , daß männliche Angestellte Opfer ihrer Lebemanns - '
sucht , des Weit - oder Spielteufels wurden , sind in der letzten Zeit
recht zahlreich . Insbesondere sind Jugendliche nach großen Unter -

schlagungen flüchtig geworden .
Der gleichen Leidenschaft verfallen ist eine 20 Jahre alt ' , aus

Mülb - usen im Eifaß stammende Buchhalterin Lüde S ch i f t a n.
Als ständige Besucherin von Nacht - und Lebelokalen , von Svieltlubs
und Rennbahnen verpraßte sie mit ihrem männlichen Anhange
große Geldsummen . Nachdem sie schon in verschiedenen Geschäften
größere U uteri chla g' u n q e n begangen hatte und auch dafür
b e st r a f t worden war , fand sie jetzt wiederum Anstellung in einer
hiesigen Möbelgroßbondlung . Infolge ihre " Tüchtigkeit , ihres
großen Zlrbeitseifers und ihres anpassenden We -
s e n s genoß sie schon in ganz kurzer Zeit das volle Ber -
trauen des Geschäftsinhabers . Als sie aber den Auftrag
erhielt , vom Postscheckamt 180 000 Mark zu erheben , um einen
Teil des Geldes nach - der Bank zu bringen , den andern zu Lohngel -
dorn zu verwenden , verschwand sie mit dem Geld " . Jetzt stellte sich
heraus , daß sie bereits 2 5 000 Mark cinlasjierte Mictsgeldcr
unterschlagen und außerdem ihrem Chef 4 0 Zehn -
m a r k st ü ck e qestchlcn hatte . Die Flüchtige ist nur 1,50 Meter groß ,
ober ziemlich korpulent und hat dunkles chaar und ein volles riiadcz
Gesicht . Mitteilunaen , die zu ihrer Festnahme führen können , wer -
den im- Zimmer 38 des . Pelizeibezirksamts Berlin - Mitte entgegen -
genommen .

Ein Ehebrama mit Deii und Revalver . Gestern morgen gegen
Oli Uhr wurde der 32 Jahre alte Schankwirt Fritz Bleck , Neue
Königstraße 91, im Verlaufe eines Streites von seiner 23 Jahre
alten Ehefrau fjedwig d«rch zwei Schüsse qus einem Trom -
mclrevvlver an der rechten Bauchseite schwer verletzt . Man
brachte ihn nach dem Krankenho . use Am Friedrichshain , während die
Täterin d w Polizeiwache zugeführt wurde , chier gab Frau J8 . an ,
daß ihr Ehemann betrunken nach . Hause gekommen sei unt » Streit mit
ihr angefangen habe . In seiner Wut sei er schließlich mit einem
Beil auf sie losgegangen und nun habe sie in berech -
t i g t e r Notwehr zum Revolver gegriffen .

Beim Baden ertrunken . Am Freibad Grünau wurde die Leiche
des am 22. d. Mts . beim Baden ertrunkenen 20 Jahre allen Kellners
Otto K l e e m a n n gelandet und der Köpenicker Leichenhalle zuge -
führt . In der Havel bei Tegelort ist der Schaffner Paul H e n n i g
ertrunken .

Resultate vom Kreis - Sportfest .
Zwölf - Kampf Sportler . Gruppe i .

FußballabLeilung Lichtenberg nach zweiinaligem
Sieben - Kompf f Jugend ) 2

Nichtamreten gestrichen .
Alannschait

Zehn - Kampf ( Turner )

Eiche, Texel II nach zweimaüqem Nichtantielen gestrichen .
Acht - Kampf ( Zugend ) 1. Mannschaft

. Füns - Karppf ( Zrauen ) Gruppe I.
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. . . . .. . . . . . . .

Fünf - Kampf ( alle Hercen ) .

Vereins n » mc

17 . Generalversammlung öe ? 5eöerarbeiter .
ö. Verhandlungsiaz .

Stuttgart , 25. August 1922 . �
Am Freitag vormittag wurde die Zluslprachc übcr das Tarif -

wesen in der Handschn Hindu st rie zu Ende geführt . Im

Anschluß daran wurde ein Antrag angenommen , der gegen , den Per -
such der H a n d s ch u h s a b r i k a n t e n protestiert , die Freizügig -
kcit nameiitlich der Handschuhnäherinnen zu unterbinden . Von

kommunistischer Seile war ein Antrag eingebracht worden , der die

Errichtung eines Lohnamtes verlangte . Der Antrag wurde gegen

wenige Stimmen abgelehnt Beschlossen wurde , den E ß l i n g c r

Handschuhmachern eine Natstandsunterstützung sür einen

nicht genehmigten Streik nachträglich zu bewilligen .

Darauf begann die Generalversammlung mit der Statuten -

beratung . Die Kommilstan hatte eine neue Aorlage aus -

gearbeitet , die von R i ch t e r - Neumünster begründet wurde . Ent¬

sprechend dieser Vorlage wurde beschlossen , den Namen der Organi¬

sation in
Deutscher Lederarbcitervcrbaad

abzuändern . . . . , V ,7,
Es folgten denn nach wichtig ? Anträge , die durch die Geld -

eniwcrtuna bedingt sind . Bisher bestanden nur wenige nicht be -

wegliche Beitragsk ' asien . Prinzipiell wurde jetzt beschlossen , doz ;

der " Vorstand am Ende eines jeden Ouartals die Beiträge etwa in

. Höhe eines Stundenlohnes in fi Klasien neu festsetzen soll . Die Ein -

Wendungen gegen die vierteliährliche Neusestietzung gingen davon

aus , daß die christlichen Gewerkschaften zwar hohe Bei -

träne auf dem Papier zu stehen haben , diese aber in den Gegenden

nicht erheben , wo sie mit den trcien Gewerkschaften konkurrieren .

Zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den Kommunisten

einerseits und dem OrtSvorsttzenden Kurzmann - Worms sowie dem

Gauleiter Rinke anderer ' cite - führte die Behauptuna . auch viele

K 0 m n, u n i st e n seien Mitglicdechdcr ch r i st l i ch e n G e-

wcrksch asten . Die Fraae der Karenzzeit sür die Unterstützung
beim Austritt in eine andere Beitragsklasse wurde an die Kam -

Mission z ' - rückverwiesen .
Daraf wurden die Unterstützungssüg - e prinzipiell entsprechend

den Beiträgen pcregelt - Slls Streikunterstützung soll pro Tag das

Vierfache des gezahlten Beitrags gewährt werden , als Reise - und

Arbeitslosenunterstützung der vierte Teil des Beitrags .

Dazu treten noch Zuschläge na » der Dauer der Mitgliedschaft

und nach der Zahl der Kinder sowie für die Frau des Unterstützten .

Nachmittags wurde die S t a t u t e n b e r a t u n g fortgesetzt .

Für die Umz" gsunterstiiizu » g wurde das Bierzigfache des Beitrags ,

iür die Cierbeuntersiützung das Zcbufache zugrunde geicgt . Die

Zahl der Mitgliedcr , auf die cin Delegierter zur Generolversamm -

lung entfällt , wurde gegen den Widerspruch kleinerer Zahlstellen von

UK> auf 800 erhöht .

Einstimmig angenommen wurde auch der Antrag , arbeitsunfähig

gewordenen Verbandsangestellten » n d Hinter -

b l i e b e n e n von solchen eine Pension zu gewähren .

Uebcr die
Gehälier . der Augesiellken

entspann sich eine länacre Debatte . Die Kommission hatte vorge -

schlagen , den höchsten Tarifst ' mdcnlohn mit 203 zu multiplizieren

und "zu diesem Monatsgebalt Zuschläge zu gewähren , und zwar sür

Hilfskräfte im Hauptbureau 10 Proz . , für die , anderen Angestellten

30 bis 45 Proz . und für den l . Vorfitzendm . den l . Kalsitrcr und den

1. Redak ear 50 Proz . D' eie Zuschläge erschiencn einem Teil der

Kommunisten und einigen Vertretern kleiner Ortsvercine zu hoch .

Ihnen wurde ochcr entgegnet , daß die A k k a r d z u s ch l ä g e . ebenso

groß seien und die Angesteilien obendrein keinen Achtstundentag

kennen . Der Vorschlag der Kommission wurde unverändert

a n g e n 0 in m e 11

Als Sitz des V�rbandsvorstandes wurde wieder Berlin , als

der des Vcrbondsaueschi ' ssez München bestimmt .

Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurkion

e i n st i m ni i g wiedergewählt . Neu hinzugewählt wurde als

BranchenMtir der Loh - . Chrom - und Wcißgcrber der bisherige

Gauleiter Laß .

Der nächste Verbandstag soll in Hamburg stattfinden .

ö. Verhandsun ? s <ag .
, Stuttgart , 2Y. August .

Am Sonnabend beendet die Generalversammlung zunächst die

St - atutenberatung . Entsprechend dcm neuen �orschl ' ig der Kam -

Mission wurde beschlossen , bei freiwilligem Ucbertritt in eme Höhere

Bcitrogskiasse die höheren linterstützungssätze schon nach vierwöchiger

Karenzzeit eintreten zu lassen , bei zwangsweisem Uebertritt sofort .

Bei der Reise - Arbeitslosen - und Kxunkenunterstutzung wurde eine

geringere Stasfeluug fcstgeleat , als zunächst beabsichligt war . Es

Wurde nur die prinzipielle Regelung beschlossen . Der Vorstand ist

ermächtigt , die Sätze der Geldentmertmtg anzupassen . Aus einen

Bericht vom Leipziger Gewerkschaftskongreß verzichtete die Ver¬

sammlung .
In seinem Bericht über die

inlernalionalen Beziehungen

konnte sich der Dorsigi�de M a h l e r gleichfalls kurz fassen : Der

Zusänunenschluß der drei Sekretariate der Lederarbeiter , Schuh -

macher und Saitler ist im vorigen Jahre in Wien zustande gekom -
n eu ! internationaler Sekretär ist jetzt Simon vom Deutschen Schuh -

machcrvcrband . Die Moskauer Zcrfplitterungsbemegungen haben
leinen Erfolg gehabt .

Während - des Referats war von kommunistischer Seite eine

Einladung zuni Allrussischen Lederarbeiterkon -

greß verteilt worden . Die Kommunisten verlangten nun , die

Generalversammlung solle sich prinzipiell für die Beschickung dieses

Kon. gusises aussprechen , obwohl eine osfizielle Einladung an den

Verband noch nickß ergangen ist . Nach längerer Debatte wurde das

abgelehnte Man überließ es dem Zentralvorstand , über die

Delegation zu entscheiden , wenn die offizielle Einladung vorliegt .

Angenommen wurde ein Antrag , all « Kollegen sollten jio. hin
wirken , i�aß die A r b e i t e r j u g e isd nur in solchen Vereinen Sport
treibt , die dem Arbeiter - Sportsar teil angehören , ferner
ein Antrag , der den ADGB . ersucht , bei der Regierung eine Heraus -
setzung der Steucrgrenze zu erwirken .

Einstimmige Annahme fand ein kommunistischer Antrag , der

gegen die Strang ulierung der Arbeiterpresse mit

Hilfe des Schutzgesetzes gegen die Republik protestiert .

' . ' •Vj
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Unter lebhaftem Beifall wurde ferner ein Antrag einstimmig
angenommen ) der alle llollegen nerpflichtet ,

die 5) Lndfchuhmacher

moralisch und finanziell mit allen Mitteln zu unter -
stützen , weil sie aar einer der schwersten Lohnbewegungen

�stehen , die der Verband jemals durchgekämpft hat . Auf den sesten
Willen der ZZerbandsmitglieder wurde mit allem Nachdruck hin -
gewiesen .

Weiter hatten die Kommunisten beantragt , den ADGB . dringend
um die Durchführung seiner 10 Punkte zu ersuchen , da
der katastrophale Marksturz die Arbeiterschaft vollends verelenden

- läßt . Sie forderten die Bildung einer Arbeiterregigxung . Besonders
gegen das letzt ? Verlangen wurden lebhafte Einwendungen erhoben .
Schließlich änderten die Antragsteller ihre Resolution dahin , daß
die Durchführung der in den letzten Tagen neu aufgestellten

Forderungen de » ADGB .

verlangt wird . ? n dieser Fori ? fand die Entschließung einstimmige
Annahme . Für politische Gefangene aus den Kreisen des
Verbandes oder thrs Familienangehörigen wurden Z0 000 M. be¬
willigt .

In seiner Schlußansprache ermahnte der Vorsitzende
Mahl er alle Kolleien . wie bisher für den Verband weiter zu
arbeiten , damit die nächste Gesckäftsperiode ebenso erfolgreich werde
wie die verflolsens . Mit einem st och aus den Deutschen Leder -
arbcitervcrbo . nd und die internotionale Arbeiterbewegung schloß er
die Tagung .

Wetter bis Mittwoch mittag . ? locken und meist beilcr bei Ircuig
geänderter Tcinpcrauir und mähigen , voihcrischcnd südöiitichen Winden .

Groß - Serlmer Partemachrichten .
7. Kreig . Ch«rlsttenburg . Mittwoch , den 30. August , Rathans , Zimmer 3V4,

abends 7J4 Uhr , engere Sitzung des Krcisausschusses .

heule , Dienstag , den 29 . August :
<2. Abt . Tj Uhr , Abrechnrxg der Bezirksführer bei Vogler , Mittenwaldcr

Elratz « IS.
81. Abt. griedcnou . Vi Uhr , Mitgliedcrversor . imlung im Erscllschvfi «. , innner

des iZriedenauer SInthausc » om Lauierplotz . Thema : „ Wege zum Lölker -
srieden ". ?! ifcrent : die ». Will ? Möduo .

Zungsozialifte ». Kruppe Lichtenberg . 1' i Uhr, Vortragsabend und wichtige
Besprechung im Jugendheim , Parkau « Id.

Morgen , Mittwoch , den 30 . August :
17. Llbt. 7' ? Uhr, Schulaula Tegeler Strahe , Witglicderversammlung , Thema :

„ Dao zicich -mi- tei ' . gesetz". Referent : Ken. Patlloch .
SS. Abt . Uhr. Mitglnderversammlung in den Nüumc » der juristischen

Sprechstunde , Lindenstrastc Z,
il). Abt . TV» Uhr, Zahlebend in den bekanntgegebenen Lokalen ,
öl . Abt. ehatloltcnbprx . i . Srnppe . S' Uhr , Zohladend , Lolol Bllhnemaiin ,

Helinholhstr . Z!1. Thema - „Die Teuerung — ihre Ursachen und Wirlun -
gen" . Nlferent : Den. Tost.

1R. bis 118. Abt . Panio » . Uhr , ordentliche Witgliederversammlung im
Jugendheim , Breiiestraße 12. Thema : „Dir politisihe Sage " . Referent :
Ken. Aull . #131. ?bt . Riederschönbansen . J Uhr . Besprechung und Zahläbende in
folgenden Lokellen : Bezirk 1 und 8 bei Klindt am Fricden - platz , Bezirk I
bei Aubasch , llhlandstr . 41, Bezirke 8, 4, 5, 7 bei Kordoss - l ?, Siegfried -
ftrafce 19, Bezirk 8 bei Dowe, Schönholz Z.

Zungsozialistc ». Drnppe Britz . Donnerstag , den 81. August , 7' i Uhr , im
Zuaendheim Britz . Shaussccstr . 48, Bortrag des Genossen Mariin Berger :
„ Der Film im Klassenkampf " . Gruppe Neukölln ist hierzu eingeladen .
Gäste willkommen .

Frauenuer on stalkung :

? ugenüveranfta ! tungen .
\

heute , Dienstag , den 29 . August :
lllosenlhaler Dorstadt . Ingendheini Gcmcindcschule , Gipsstr . 21, D: o-

kusstonsabend : „ Warum müssen wir gewerkschaftlich organisiert sein ?" — Schöne -
bcrg II. Jugendheim Comcniusschule , Frantenstr . Iii, Diskussionsabend : „ Der
Llrbeitcriugendvcrcin " . — Sübwesten . Jugendheim Lindcnsir . 8, T. Kos 8 Tr. ,
Vortrag : „ Das Geld und seine Bedeutung in der Weltwirtschaft " . — ?egcl .
Jugendheim vahnhosstr . Isi, Vortrag : „ Vom Wandern " .

;v
ü

Sport .
«ugust - Lcha - Bre ! ». Ruf der Radrennbahn in Treptow kommen morgen

abend Radrennen zum Anstrag . Das Hauptrenncn um . der
August - Lehr . Preis . da » über eine Stunde führt , vereinigt die vier Teil -
nehmer an der deutsche » Meisterschaft : Thomas , S a w a l l , S a l d o w
und R o s e l l e n noch einmal am Start . Die gleichen Fahrer bestreiten
ausie : d: m das Aifred - Gsrnemann - Gedenkrennem über 2ö Kilo -
me' cr . Die Flieger werden ejn Kudela - Erinnerungerenne », «inen Richard -
Schenermrnn - Preis nnd ein Karl - Käser - Grinnerungsrennen bestreiten . Die
Rennen beginnen «bend « Vi Uhr .

n

Srieftaften der Redaktion . » S

Briefliche Auskunft wird nicht ertetlt . — Jeder für den Brief -
käste » bestimmten Anfrage füge man eine » Buchstaben und eine Nummer
bei . Eilige Anfragen trage man in ber Juristischen Sprechstunde , Linklcnstr . 3,

1. Hos part . links , oor . Schriftstücke und Verträge find mitzubringen .
Q». Versuchen Sie es mit der städtischen twfceun Fachschule für Textil »

und Bckletduiigs ! n

51. Abt . Eharlottenburg . 7U Uhr bei Schellbach , Kön! g! n- SIisabeth - Str . 8.
Thema : „Baluia und Breisfchwankungcn " . Referentin : Genossin Dick¬
mann . Gast « willkommen .

Stoff ©
fürHerren - u. Damen - Bekleidunj
bäslEFsbiftitc . stroBsJiiswakl . Värialif meterweise

ICochS Seeland G- m-

Gertraudtensiraße 20 —21 ,
b. H.

W7XT- *!
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öpsrnhaus
AuCer Abonnement

7 Uhr :
Rosenkavalier

Schauspieliiaus
T/ , Uhr ;

Napoleon

Deutsch . Tlieat .
8 Uhr : Das Gla «

Wasser
Mittwoch 8: Das
. Glas Wasser

Kaintr. arspiclc
T/ ? : Die Jungfern

vom Bischoisberg
Mw. 7' /2:. Die Jun «-

fernröm disetofs -
berg

ür. Sthauspielb .

. §
ccJ"

Voiksbühue
. 7 Uhr :

Siegfried

Lessing - Th .
Sommerspielzeit
Allabendl . 8 Unr :

üSsMüiixzMziüni

M. KSiisllei -Il !.
Sommerspietzeit
Aliabend . . 8 Uhr :

„Bis enrt fiatlil "

Triaaon - Tb ,
Täglich 8 Uhr :

Carola T o e 11 e
Hans Alber s

Willi . Dendow in

( Karlstraile
T5!*- Orphen » in

der Unterwelt
Mw. 7? < . Orpheus

in d. Unterweid

aef »lc ' v
* ae »

&ir -

KomSflienhaus
8 Uhr ; Gretchen
Ah Freita4
KAR U SS . ELL

Eas kiüin ?

MwtmfiwflMll
Kleines Tb .

Tag ich 8 Uhr :

D/s Xnuerufig ■

} tDiaqt Idiönr aucl ) unsr , 612 ppziß/m *

Ztv & in . ,

unö unßrz cmJScrm aäbemä�vten und btiRnihii &xi

t &dlyveix , ebznfo xdIz mir unjere Oandjcboft ßßts mit

bajize ÖßavB öBüefezn . tnerdzzL .

tlvhcm & Qemm

Beim <£iziäxiuf mn UrfbSn - Xerpertfincfwckve octite man

auf Die TÖondcro/ie /

t
t1-

? ■

r ? .
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KomiscMe

Oper 7' .

Der WM

Wim PralsiTi .
Kasiamenall «! 7-1.

laWspielPersöni . <j

Ssfilliar!! Mi

Irene Triesch
Paul Liensfeld

Harry Moss

Caslno - Thsatsr

Offsnisllks ijsbpslee. g

rgüa
i Unr ; CiaBeriinAToke1

Lainmelruanns ■
Buninieiiahrt i

STAI�

Berliner Th .
LetzteVcrstslIur . Kcn
7 45: Madame Flirt

Wim der

WiiitospifizEi!
1. Wi - M

Cenlral - Theatcr

U. : EiO PKfllUBällkl
Deutsch Opernhaus
7,/tUhr Hofiman «

Erzihlunjcen
Friedridi-Wilbelnist. ' Th.
8 U. : Wie fessle
ich meinen Mann

Potsdamer Str . 38
Lnbyrin ' h

de « Grauens
Tl.' riii mt. 1 7

Dil ilikdiküle Stallt
Friedenau , RheiBst. t4
Im Glutrausch
der Sinne . 1.Tzii
Mexand . Pl . - Piss .

II. Teil

Hqi oiiiit iiisiigelü
u. Pas deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

üMsiiiuIiWieWMüMfüW . iZl
d. echte Kapitän Kantabak
nur mit Zettel einlage ( Rollen . Schleifen .

Stangen , Twist) . Vertanssstellen durch
Carl Däcker,Lichtenberl7 . St ?. ?? ?S5t)

iisiieie -iuiOiZs ;
Dsvisiestzeitzllel I

Reichshallen »Th.
Allabendl . 7l/s Uhr

Stetiiner

Sänirer

Urania
8 Uhr :

GrojisVolksoper
im Tnect . d. Westens
Eröffnung : 1. Sept

iS?: Mreisililti
Ir . timos THeatur

8; Die Peitscheund ?
— Lauf doch nicht
immer naetzt herum

Lustspielhaus

8 Uhr ! Vferool }
Metropol - Theater

(. ■„vÖieSaiadsre.
Neues Operett . - Th

Norndi 3 VenWIuM" 1
T- , U: Di « Mid . l *

von Davo *
Fie ia » 7".' , Uhr :
Dl . toll « Lo I n

Mr. rltzplatz 16077
jedea Ahend 7' . , U

a, und Soflii -
V' ( 4 ia ? nachm

* i Uhr

im ifiiwanwaid

Suche zur - Solbstverwerlung

Sdetsteine
unü Edelmetalle

zu höchsten Preisen

ß. Scbiieghacke , ioweüer
Krled riehst rafie J £ 10

Ecke KochstraBe . J
eia HS betten

Stalilmatratr . , Kinderbetten dir an Priv
Kat 30A frei . EisenmShelfabr . Suhl Thlr .

Bekauntmachnug
Wegen weiterer starker Verteuerung von 9oHle .

Fragten , Löhne , Materialien niw . sind wir ge -
poungen , den zurzeit geltenden Ga- ? preiS von der
ini September 1922 stotisindenden lausenden Gn . »
messerstandaufnahme ab zu erhöben . Den neuen
GakpreiS weiden wir demnächst bekanntgeben .

v e rlin , den 28. August k9 ? 2.

Aktiengesellschaft
Der Vorstand : E. k ö r » i n g

MM ®
für rodernen Zaluent :

Jt . Jtnapj vorni . Fnksr saüisw. ' undtBstr . z
Sprechstunden <?—1. 8—6, Sonnt , lö —12
KottbuserDamm 70/71 . Tel : Mpl. 7827

JW. 7V,Ü

EtlTE - i
ümit laadrc

Sängeri
VolU « .

prolno I
Vorvkf . 1l - l "» ir 4_6

erhalten ihre ursprünghene' 1 ar e u. natür Ich . Jugend » ]
j glanx wieder durch unseren i

erprobten und bewährten |

„ Youpla *i "
Nur ein » Flüssigkeit

Neuis Th. am Zoo

»u. : Scampolo
Schilltr - Th Charl
8 Uhr : Götz von

Berlichinsfen
Thalia - Theatop

uhi Piini ihn Juan
Th. a. Ntliundortpl

Behrenstr . 54
Mittw. , d. 30 . Aug

Vft Uhr :

Ellt!S3ll!1)!l
für

FfiiiDfittilini
♦

Prag ramm
siehe

Anschlarsäuleiv

1 Man 5: cht nicht , daß das I
Haar geiiirbt ist . F' rei von
ollen aut Kopihaut u. Nerven
schädlich einwirsenden Be-
stanoteiien . Preis einer ,

I Flascne M. 47 . 5j u M. 61 . 80

. iMSWlMWüiM
1 lierlin *' 5il , Foisdamer Sir , 122c -

Haemorrhsid�n
| scnwmccn scnnell und schmcrrios

durch Myro - balamum , sicher !
1 bewährt , ä-. iltcrl che Anwendung

M. 25, —, ziiceh Salbe V\. 17,50 .
8t!i Mcbil. brlii O.

AMERIKA
Auf Dampfern der U. S. - Re�ierung

eine Luxus - Ozcanfahrt .

. Passagiere , welche anheimelnde Umgebung und

vorzügliche Bedienung eines erstklassigen Hotels

suchen , werden sie auf den Dampfern der United
States Lines finden .

Es ist eine besondere Aufgabe der U. S. - Regiening
gewesen , durch besondere Ausstattung dieser
Schiffe die Ozeanreise zu einer anziehenden zu

gestalten , und die grosse Beliebtheit der phmpfcr
in erster , zweiter und dritter Kabine beweist , dass
die Bemühungen erfolgreich waren . Die geräu¬
migen , reinen und gut ventilierten Zimmer , die

vorzügliche Küche und Bedienung finden bei den

Passagieren ungeteilte Bewunderung .

MAESSIGE FAHRPREISE !

Bedienung durch deufichsprechende » Personal !

Wenden Sie sie6 an die untenstehende Adresse wegen
SegeUisten und Sdiijspfänen .

IkM . ttsM
Unilenstr . Z

»DZ«! ! ! !
Hsülen

in Sil Salin
Von

Kurt Grottewitz
Mil einem
Vorwort

von
Wilhelm Ilölsche

br. 25 M. , geb. 40 M

Von Ski Stil « tupidd

Dr. melMBller-ilypke
Homöopath » Arzt
Charlbg., gisiwardcstr. 3, Knie

£eeiet Mim
zur Errichtung einer
Nähstube gesucht .
Olnbben . Hutten
ftraße 33, Lad. | 41/U

lüfislleioiÄtöeißi
Verwaltungsstelle Berlin

Achtung , LLahlkörperversammlungen !
Die engere und die mittlere Ortsoerwaltung haben in ihrer

Sitzung beschlossen, eure Kommission einzusetzen , die eine Aeudo »
rung der Tokaldeiträge der Ortoorrwaltung Neriin und eine
Acnd - rnng der Lokal, » chlägi zu den einzelnen Unkerstütztings »
mzen auseuardeittn halte .

Da» Ergebnis der Äommisstonsverhandlung hat sylgende ,
Resultat gezriltal .

Der Loiatbeitrag wird ab t. Oktober 1922 wie folgt festgesetzt :
In der 1 . AloHe auf 7 M. , in der 2. NlaFe auf 0 El. ,
in der 3. Rl . fft aus 4 El. . IN der 4. ( Hoffe auf 3 EU,
und in der 3. *I »ffe aus 1 EU pro Woche.

En Zuschlägen au » der stokalkasfe wrrden ab 1. Oftober 1922
folgende Sätze gezshli :

Slrrik : und Mahregelitngs - Unkerslühung .
«lloffe 1. Bei einer Mitgliedschaft über

8 Wochen 90, — SR. | 104 Wochen SO, — M.
13

'
24, — . 150 „ 33, — .

20 . 27, — „ j 208 . 80, — .
812 Woche » 40, — St.

ftloffe 2, Bei einer Mitgliedschn ' t über
104 Wochen 80, — M.

„ 150 „ 33, — .
208 „ 30, — ,

6 Wochen 20, — M.
13 „ 24, — ,
20 „ 27 . — .

812 «»che » 45 . - « .

Kt- rste 3. Bei einer Mitgliedschaft über
0 Wachen 12,50 M s 18 Wochen 15 . — M.

20 Woche » 22,50 SU
f . Ieffc 4. Bei einer Mitgliedschaft über

0 Wochen 2,50 M. | 18 Wochen 4�0 M.
20 Wochen 9, — SIL

( Itaffc S. Bei einer Mitgliedschaft über
13 Wochen 4,50 M. | 26 Wochen 9, - 3«.

ecwrrb »l «sen - Unkrrsiützui ! g. •

Klaffe 1 und 2: 0,75 M | Klaffe 8 und 4; 2,60 M.
K- affe 5 und 6; 2,25 M.

Die Wahltörperversammlnngen werden ersucht, zu diescnr
Borschlag Stellung zu nehmen .

gez. Eobert VredON » gez. Herin . Soft
ge, «rltznr Ktfiler gez Pank ttranfe

gez. Allchaet Eiederttrihner ge,. Ivithel », Schmsd «
gez. Paul Ttczeit , ge,. evattfrie » Tischmann

Iii , - — -
tzez Richard watzlaneczek

( öeschloss . Worxen
7 Uhr zum 1. Maie :

vkwXuvil . . .
Itestes »m RurfBnttndzwni

Kur}3rst8n!l?.jnmHr. 208
8 Uhr Die kleine

Sünderin

Stma - fark
Th. d. Westens 8 U. :

Jisimliche Braut

Genereidirektion Sleghcrl Ooldschmidt
- und Mex Ooldbcrg -

IJeute

Theateriu d.Kor>inaRdant. Str.
8: Liebe u. Trom¬

petenblasen
Wallner - Theater

8 Uhr : Mediflm

Tolkstag

UM » TED STATES LINES
-tz ß £ P LI N � l ' nter den I - ind

X W 40 , Inva1i « lcnatraUc

und alle bedentendea Reisebnr

Norddeutscher Lloyd , Bremen
General - Vertretung

Tins
" »" fifM ;
itn

Resideuz - Tli .
Täglich 8 Uhr ;

Fedora

Morgen �littwoch :

CroOßsWoliHailgkeitsfest
für die hinterbllebcnen Witwen u.
Walsen unserer ehem . Kolonikal '
kriexer . Ellte - Pracht - Feuerwcrk
von kolfij ?. Dirnen , u. sonst Ueberrasch .

Tilla Bufim
Walliem. Jlcsoeisan!)

liiEaler M ösiEüs
<Rose » Theater )

5 Uhr ; Konzert
TVa U- 5 So lebeyn wir

Sisllern
farant . kein Sprechfehl . , nur
Angst beseit . n. ärztl . glänz
begmacht Lehre . Kein Apparat !
Ausk . : 0. Hausdörfer , ehem .
schwer . Stott . Breslau I. A. 130.

r ' ßr > rir > .

E EkTiTTTiTn
- M- "

D e sich von Tag zu Tag steigernde Arbeits -

überlaslung veranlaBt uns zu der Erklärung ,
daß wir bis auf weiteres jede Verantwortung
für pünktliche Ausführung von Börsenaufträgen

ablehnen müssen ; doch werden wir bemüht

sein , soweit es im Bereich der Möglichkeit

liegt , den Wünschen unserer Kundschaft gerecht

zu werden .

Berlin , den 26 . August 1922 .

Berliner Hsndels - ßesellschaft S. Bleichröder

Commerz - und Privat - Bank A. - G.

Darmstädter und Nationalbank K. a. A.

Delbrück Schickler & Co. Deutsche Bank

Cirection der Disconto - Geseilschaft Dresdner Bank

J. Dreytus & Co. Hardy &• Co. G. m. b.

Mendelssohn & Co. Mitteldeutsche Greditbank



Noch können Sie günstig kaufen !

föhne und Gehälier der Angestellten steigen von Monat zu Monat ganz
�

gewaltig . Genau so verhält es fich mit den Preiserhöhungen von Selten

der Fabrikanten , insbesondere in bezug auf die Gläserpreise , weil die Glas -

Hütten die Preise sllr Rohglas ganz bedeutend gesteigert hoben . Wir

müssen also auch unsere Verkaufspreise wiederum hinaufsetzen : doch wollen

wir die erhöhten Preise , besonders für unsere Gläser , erst am 1. Sep -

tember d. I . in Kraft treten lassen , bis dahin gelten unsere jetzigen ,

weitere Preiserhöhung ab 1 . September

billigen Preise . Wir machen unsere werte Kundschaft hierauf aufmerksam ,

damit sie von dieser Vergünstigung noch reichlichen Gebrauch machen kann .

Jetzige Gläserpreise pro Paar :

bi - Gläser . . . . . .. . . . . .M. 70, —

Optal - Gläser

. . . . . . . . . . .
» HO, —

Punktorik - Gläser . . . . . .. . » ISO, —

Sanaskop • • • • • « • • • • • « * 220, - -

34 Geschäfte in Berlin . Hamburg . Düsseldorf . Cäla . Magdeburg . Basel . Zürich

Lieferant des Verbandes der Krankenkassen Groß - Äerlin .

5pilkelmarkt Eck- WaUtr .
'

Alexander - Platz n. Alchinger

Söu >gslr . 55 gcgcnLb . Raltzauz

5r ! edr ! ch . Str . lgZa
Ecks Leipjigcrstr .

Leipziger Str . l tZ
Mauir Str . .

Clnfsfr . 1 ecfcCotSbamcrEtr .

Optiker
<? V? /Selle - Alliance . Slr . 4
O W nahe Jandort

M \ Y / Zriedrich - Slr . 150
IN W Ecke Dorvtheen - Vtr .

N Chaussee . Str . 72
nahe SD! ü Her. Sit .

Schönhauser MeeLl
am Will. Worhrtr . n .

N5rsedrich.Str. 106
flttfc Sl «a»l >6tr .

Invalideu - Slr . 164
. Ecke Brunnen «Glc .

Znoaliden - Slr . 117
am ettttlnct 85f .

Ojranrforler Allee 14
, nade Tie' '

Oranten - Slr . 44
jmitdien Morl ? , im #

Dramen . spta ?
C kollbufec Damm 10
� nahe Bantorf

JteutSUn :
Borj - SN. 4, (feto Zteihen - S«.

Friedenau :
KW« . Stt >» ade «ir ( fi . ~( r

Eharlottenburg :
loncoJieii - Stt IS

Pdf »arbureerelr .
ZoechtwildxteiSmZ aahiLhiLoc

Schöneberg :
0««| ) I - Slr . 21. ttde atatlen . ttt

Wilmersdorf :
BerlinetStr 132- 35 naieUMondiit .

Ceanbau ;
Bretfr Str >8. nah - MarN

SP0. Beriiii . 39ititi | .
Sie Abteiluna

betrauert denTod
der Genossin

Benriette ßaiüs
Beerdigung :

Heute Sienstag ,
nachm. S"a Uhr.
auf dem St . - Ele<
inezii ». Friedhos ,
Britz , Tempelhei
Wem

M Schwäche�eurastheniei
erlei Geschlechts

WM - sMlW » !Jg «*. !

Eine vollwertigErgänzius des im Kimsr verbraiidit . üervsloftes |
Austum liehe Literatur kosienfreil

Elefaaten-Apßüiüke, BerliD SW. . leipziger U n\
am Dönhofiplati — Fernsprecher : Zentrum 7192

Zliegend » besser taufen Sit er ».
Lchtllpser ,

unübcctrcsflidicr Auswahl , toutuc -
zlas billig . Sümtliche Waren sind

Ycrwaltangsstelle Brrlin N 54. UnienstraSj 83/85.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr.
Telephon ; Amt Norden S33, 821, 835, 836.

MchMer .
mWtooäi , 30 . August , nadftn . & Ahr

HoiDfflissißiisjifzDiigte Meöianiker.

Achtung ! Achtung !

Verein Berliner Buch
Srucker u. Gchristgießsr
tlnnntfrsfaa 31 tUtiniilf nncfimlflnnR

Wker . ! " d?tunfl !

Donner » tag,3I Aug. . n- ichm . 4>. »Ahr ,
im Lakai « Aeichonberger Hof

Reichenberger Siratze i47a :

Wichtige Sitzung
der BertraiirnSlente der Metall »
drcher , Trüftcr . Metallformer .
Graveure , Gürtler . Metall
fchleifer , Galvaiiiscure und

_ Tchnittarbeiter .
Zeder Vertrauensmann obiger

Branche nntsi eeschemen. — Ohne Mit'
gliedsbuch kein Zutritt /

Achtung !

Sonnerstag , 31. Aug . , abends S AHr :

WW " Vortrag
in der Treptower Sternwarte .

Th ema : Sie Bewohnbarkeit der Welten .
«ininiiskarien z « 9 90!., einschließlich

Garderobe sind im Verbandsbureau .
Zimmer 15, ebenso beim Kollegen Seilscher ,
WMner » Thealer » Eiratze Zi, und beim
Koilege » Massow , Epanda , »�Breite Tirasie .
bei Ruhnte , zu haben .

Gleichzeilig weisen wir auf die
Drnnchonversuniu ' . tr . iig am 14. Sep -
tember im Gewertschaslshaus hin .

Vortrag : »Die Notwendigkeit der
Jnduitrie - Organisationen - .

Erscheinen aller ist Pflicht .

ssmkljoMre .
Mittwoch , 30 . August , abend » 8 Ahr :

Versammlung " mz
aller Funktionäre aus den Be -
trieben , welche dem Verband
Berliner . MrtallindustrirNer an -
geschlossen sind und Mitglied
einer zum Metalltarteil ge -

hörenden Organisation sind .
Tagesordnung : Bericht über den

gestillte » Schiedsspruch .
Zutrtttt haben nuc Kolleginn «» »nd

Kollegen , weiche sich durch ihr Mitglieds -
buch NN» »er mit dem Stempel BBMZ
versehen «n Fuitklionärkarle ausweisen
können .

» MS lskai wird noch bekaimigegsden .
Oos M- tdUkarteN .

Z. A. : Dentfcher Metallarbeitcr - Veriand .

MSM - ZuWgngre . Achtung !
Mittwolch , 30. August , abends 6 Ahr ,
in den Vndrsas - ' FestfZlen , Ändreasstr . 21

Gemeinsame Versammlung
der fhunitionäre , die nicht in den
Betrtebeudcs BerbniideSBerliner
Metalliiiduftriellcr veschäft . sind .
Tagesordnung : Bericht über den

gefüllten Schiedsspruch
BR ? - Zutritt nur gegen «»rzeigunq der
Funttioniirlarie und de» Mitgiiedsduche ».

Vle Ortsverwaltung .

Oonnerslog . 34. August , nachmltlago
S Ahr , im kleinen Saal der vockbrauerel ,

Fidlcinflr . 2 3 25/13

inMeiiti . GeneraiversaiBiDlBDg
Tagesordnung

Antrag der Arbeitslosen auf Einstellung .
Zu dieser Versammlung sind ausier den

Selegierlen auch die Ve/lrauensleute und
Drunereikassierer eingeladen — Ohne Legst: »
maiion kein Eintrist . Oer Gauvorstand .

Am Alittwoch , den 30. August , nachm
5 Uhr, bei Henninge Aorstandositzung .

klassige Anzüge , Palelots ,
CutawahS . Eooereoat », Ctreishosen usw.
in
renzlo » dillig > WW
Ersatz für Masivernrbeitung . Krosie
Pelzwaren - Gelegenheitskänse . Keine
Lomdardware . Leihhaus , Brunnen »
strotze 5, direkt Rosenthalertor . _

*

Leihhaus Spiegel , Chaniseeitratze 7.
verkauft spattoilltg erstklassige Anzüge ,

: Schlüpfer , Katzenjacken , Sportpelze .
' Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom
bardw are . _ _ _._

Leihhan , Friedrichstratze 1 (Kalleschrs
Tor ) verkauft spottbillig Anzllge
Schlüpfer , Paletot ». Pelzwaren - Ge.
legenheilsküuse : Sporipelze , Gehpelze .
Katzenjacken . Füchse aller Art . Ke. ne
Lombardware .

! Kreuzsnchse , Alaskasllchse , lämiliche
sPelzarten . spotibillige Eommervreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen -
ihalerlor . Linienslratze 203/264. Ecke
Rosenlhalerstratze . ._ _ *

Erstklassige Anzüge , Ulster , Echlllp »
ier kaufen Sie gut und billig im Be-
Neidung - Hans , Prinzenstratze 84, l.
Iackettaiiziige , neue Modelle , Cuta »
waps , Illnglingsanzüge , Ersatz sllr
Matzarbeit . Große Porräte zu alten
Preisen .

Eingeirag . Genossenschaft mit beschränkter
Hastpflicht .

Einladung
vienskag , den 26 . September 1922 ,
abds . e ' /jUtzr , in der . Brauerei

Frledrichshain " , am Königstor

jpBmsljspüieiie

'
Tagesordnung :

Aenderung des Statuts

Der Auffichlsrat . Z. a . ; P. Sange .

Der Vorstand .
A. Mim » . R. Schreibee . B. Lamm .

F. Hille . L. Sajek .

Getrogene Friedensanzüge , grotze Aus¬
wahl , zum Teil auf Seide , lehr -illig .
jede Figur passend , auf Lager . Frack- .
Smokinganzüge . Echnurmacher . Staiitzer
Strafte 108 Läden . Hochdahn Uranien str.

Anzüge , Sommerpaietots . Sommer -
fchlüpfer . Covereoats , Cutawahs . Geh»
rockanziige , Gummimäntel , Hosen. Da»
menmäntel enorm billige Preise . Frie »
densstosse . Keine Lombardware . Leih.
haus Rosenthalertor , Linienstr . 263/264,
Ecke Roienthaierstratze . _ _ _

*

Pelzwaren - Gelegenheitskänse . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer . Kammandanienstratze 28 Tl. *

Wintermäntel , Neuheiten , 1330, hell -
farbige , dunkelfarbige Modellslausch -
ulsier , Kostüme , Röcke, reinwollene
Strickiumper . Riesenauawahl . Sirekt
Werkstatt . Altmann . Rosenthaler -
strafte 44 III , Hackeschermarkk . _

*

Kleiderprinz , Prinzenstr . 24, verkaust
spottbillig erstklassige Auzllge . Schlüpfer .
' osen aus prima Siossen . Genau aui

irma achten . _ _

_ _

Anzstge , Gummimäntel , Winterin ksn-
tel , Damenmäntel verkauft Leihhaus .
Reinickendorserstr . 165 sRettelbeckplatz ) .
Keine Lombardware . '

ss. iB. ijWstW . kiigSsiifSill
ligkleNkii, 8»»-. Bstzkli- Hill! Sldiiiipfjzdz!!!

i. I. üuevacter, SoliKirb. UiNrieitn. Lckei. RaaPca
Oirmkatt. Grtffnol1-2. 3-5 Ubr. UoritTbl, 3014. 13720

Krenzsüchfe , Peizwaren . fpolibillig .
Leihhaus , Reinickendorferstrafte Ifla ( Ret -
telbeckplatz ) . _

*

Pclzgelegeuheitslaus ! Eilderwolf ,
Kreuzsuchs . selten schän. Opossumsehai .
echten Skunkskragen , bildschone Katzen .
sacke, Eportpelz , verkauft billig Feige .
VrUderilr . 42 II iSchlokpiatz ) .

_ _ _ _ _

Bettwäsche billig ! Trotz Warenmangel
noch Ricsenanswahi . Aeufterst preis¬
werte Angebote ! Deckbettbezüge von
575, —, 850, —, Bettlaken 350, —, febet
dickte Inlette 1125, — an. Prima
Ueberfchlagiaken . Plllmo », Paradekissen ,
Wäschestoffe , Dimiti , Züä. en, Hand »
üicher enorm billig . Zuvorkommende
fachmännische Bedienung . Hotel », An»
stalten Rabatt . Stumpe u. Iägep ,
Dräftte Lettwäsche - Spezialfabrik , Kots.
buserdamm dreiundsiebzig , Landsberger -
stoatz« achtundachtzig .

_ _ _ _

f
Herrlicher Roifuchs 475 . — Kreuzfuchs ,

Silberwolf , selten groft . Opossum - Kra -
gen 580. —, Herrenpelzkeaaen 275, —.
Viele Gelegenheitskäufe . Badenschestraste
16 II, Röhe Bastenscheeplatz . ,

�n�ifrrnynf
Restaurant , Ecke, tauschlos , 06 666, —.

Sprenger und Nadolski , Luxemdurgee
Strafte 0. _ _ _ _

_ _ _ _ _

_
Glänzende Existenzen , wenn Wsh-

nungsiausch , stte 16 666, —. Sprenget u.
Nadolski , Luxemburger Str . 0. �_

Lebensmittelgeschäft , tauschlos , Ler »
kchrsitrafte , 06 660, —. Sprenger und
Ziabulski , Luxemburger Str . ll._

Geschäfte aller Branchen stets vorrätig ,
Wolf , Hermannplatz 8.

MSbel - Borbcl , Moritzplotz 58. Fabrik
gebäude . Gediegene Wohnungselnrich
tnnaen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Riesenauswahl in Nustbaummödeln .
eichenen Schlafzimmern . Speisezimmern .
Herrenzimmern . Lüchen . Palstermödeln .

Metallbetken 566. —, Ehaiselangues
525. —, Patentmatratzen , Polsterauf -
legen , Kinderdrahtbett . Meicke. August
strafte 32». Quergebäude . _

*

Sinuneiietrcoeub : Kreuziiichie . Silber »
hle. Rotillchie . Alastasüchse , Zobal -
hse. Opossum . Wdlfe . Skunkse . Riesen -

( Zesetriieh flesehlltrt

Wllenvoranl
Heim Einkauf von

Brillanten ♦ Platin
Gcid-n. Silber

Aus Teilzahlung . Herrenanzüge .
Eutawan ». Ulster , Schlsspser . moderne
Maftarbeit , beoueme , diskrete Raten -
zahlung . reichhaltige » Laaer , stets Ei»-
gang von Neuheiten . Leiser Gottlied .
Rollendorfstrofte 22». Z. Etage , Nähe
Nollendorfplatz . Gevsfnet 9 —<.

Stnnnenerregendl
illch�

! mZ/ . . . . . . . W » WW
auswahli Fabelhast ' billige Sommer .
preise ! Spezial - Pelzverkauf im Leih.
bau » Warschauerilrafte 7. Nur neue .
keine Versatzwaren I

_ _ _ _

•

Silberwölfe . Silberfüchse , äSeiftT
[ stichse. Biausüchse . Zobelfüchse , Secl .

niänlel , Bibermäntel auftergewähnlich
billig . Riesenlager . Gelegenheiten .
Sie finden , wa» Sie suchen, gut . und
dillig . Blauer Bazar , Kaiser - Wilhelm -
Strafte 15. Aiexanderpiatz . �_

•

Achtung : Ren eräfsnet ! Monatsgar .
>dervdenhäu », Brnnnenitt . 4. 1. Etage .
! direkt am Rosenthaler Platz . Gräfte Aus-

wähl in Herrenanzügen . Schlüpfern
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge-
tragenen . teil » auf Seide gearbeiteten
Frack- . Smoking », sowie Eutawanonzügen .

Silberlüchle , Kreuzfüchse . Wölfe . Weift .
füchse. Zobel». Alaskatllchse . Skun ! , ,
Marder enorm billig . Pelzmäntel ,

Im groftrn Mäbelleller . wenig Miele ,
daher preiswert Schlafzimmer , Wohn»
zimmer Küchen, auch Einzeimödel .
Schriftliche Garantie . Schatz, Brunnen
straste 160. Achtung ! Eingang An-
stam erstrafte . _ 172/1*

Ehaiselangues , Umbausofa », Auflage -
Matratzen , Patentmatratzen . Walter ,
Stargarderstrafte Achtzehn . _

*

Ehaiietonque , Ehailelonguedecke 256. —.
Auflegematratzen , wunderbare Wand »
behänge . Polsterer . Papnelallee 12.

MJbelftciil bei kleinstee An» und Ab¬
zahlung . Komplette Wohnungs - Einrich -
tlingen . eichene Schluszimmeo . farbige
Kuchen, einzelne Möbelstücke . Gärisch .
Stralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstrafte ,
am Schlestichen Bahnhos .

Klaviere 12 500, — aufwärts , Flügel
15 666 . — an. Rabenstein , Münzstr . 16.

Xsusgezucke

Mh ßolil- iini! SHöertrueli
Zahngeblsse , Uhrio , Ketten, Ringe

JlStl ÄUmetalle tauxt
Engrosprelaen

Rosen eck » Berlin 0,
ScbreincrstrnCe 32 ( Laden )

1 Minute vom Bhf . Frankf , Alle -
- PalirgeldvergQtanr -
Größtes Absategebiet ttlr Hllndler

Bruch

OltrEB, lÄMhlM . Ketten , Manzen
die renommierte Firma

JnwelleiBL WICSC
Artilleriestraße 30 3

| o Min. v. Bahnhof Friedrichstr
u . Passauer Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
1 Min. v. Wittenbergpl, —Bnt . Zoo |

unmittelbar Nähe Kadewe
nandelsger . emgetr . Firma

Telephon Norden 1030.
Steinplatr 11803.
Eigene Schmeire WM

Zahngebisse , Zahn bi , 2066, —! Platin »
bruch , Goldsachen , Silbersacheni Stan »
niolpopier ! Quecksilber ! Glllhsttumps -
asche di » 960, — I Zinnl Zinngeschirri
kauft Edelmeiall - Einkaufsbureau , Weber »
straft « II ( auf Hansnummer achten I>. *

Anlans von Sold », Silberbruch , Pia »
iin , alte Münzen , Bruch . Höchstzahleud .
. . Leroiina ". Landsberger Strafte Ä. *

�Fahrradankanf , Li niei , strafte 19. Itt9K -
Photoapparate , auch bessere . Prismen »

gläsee , auch s . F. »Dienstgläser kautt
Hailcr , Reue Königsir . 19c. � 132. -4'

Klaviere , Flügel , Persericppiche sticht
dringend Herer , Pallasstr . 9 ( Anrns :
Kurfürst 5104) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Roibflafchcn und Stcintruferf kauft
Germania - Versandhaus , Gräfte Frank¬
furter Strafte 03. Känlgstadt 6334. �

*

Sektkotk », Weinkarke . Stanioi « kauft
jede » Quantum Brand . Linienstr . 261».
Laden ( Rosenthaler �Tvr) . _ _ _•

Säcke,
*

hächstzahlendl Packleinen ,
Garne kauft Märkische Gackhandlung .
Gcorgenkirchstrafte U. Lützow !i>61. *

Schallplatten , alte , zerbrochene , zahsen
55 — per Slllck : Michoelkirchsir . 19,
Brnnnenstr . 25, Badstr . 57, Reinicken¬
dorserstr , 117, Schönhauser Allee 136,
Grünanerstr . », Welftensee , Berliner
Allee Ii . Schweizer Mnstkho », . 23055*

Säcke, Packleinen , höchstzahlend .
Krakau . Sirausbergersir . 52. _

*
Wäsche. Bcrschiedenes kauft

Welsch, fflassetiotfirafte 12,13. Moritz -
platz 3284.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

»

Maichinenschrauben , Muttern kauft
Albrecht . Reinickendorfer Strafte 16. *

«challplatten - Umtansch . Kilo » 0 . —.
Bergmannstr . 15. � � -

Kokoski , Goldschmied , kauft zu glln »
stigen Preisen : Platin - . Gold». Silber .

Schallplaiten , Schellack, Leim lauft
Umtausch , Schönhauser Allee 56, Hof 1. *

Schollplatten , Bergmannstr . 15. *

Boefchnftlose Geschäfts - Schnellvcrkäufe
nur durch Wolf , Hcrmaunplotz 3. Moritz -
platz 153 46.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
•

Flüchtlinge suchen Existenzgeschäfte ,
Grundstücke durch Segen , Chaussee »
strafte 116. Anrufen Norden 82. *

Unterricht
Stenographie , Maschinenschreiben ,

Uebungoftunbni , Sikiatsiunden , Buch¬
führung , Rechnen , Tchriftoerkehr , Schön »
scheeiben . Deutsch . Lehrpläne kostenlos .
Kausmlluniiche Privatschuie Strahlen »
dorff . Svittelmarkt . Benthsteafte 11. _

Technisch « Privatschul « Sr . Werner ,
Regicrungs - Baumeister o. D. . Berlin .
Rcanderftr . 3. Maschinenbau , Elektro -
tcchnik , Hochbau . Abcndlchrgänge .
Tageslehrgängc . *

VerzchiscßeneX
132 W) Ratsuchende ! Bereinigung der

Rechtsfreunde : nur Friedrichstrafte 127.
Anerkannte Prozeftabteilung . 9—7. _ _

_ _

Gewissenhafte Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel» Bülowstr . 82. *

« « » Etasngedo » « -

Klempner , älteren , sucht für sosorti »
gen Eintritt Maschinenfabrik Fritz Kilian ,
- Uerlin . Lichtenbxrg , Hcrjbergür . 162/104 .

Schlosser , der gelegentlich Revisionen
rcsp . Besichtigungen von Kesselwagen
üaernahmen iviil . melde sich schristlich
Pastamt Dorolhecnstr . , Lchsteftfach 5. s7b

Klempner , nur perfekte , auf Tafel -
aeeöte verlangen Ebel U. Ldbmann ,
Freienwaldee Strafte . _ 123916*

Fantassesedcrn . Geübte Fillgelklebe .
rinnen finden dauernde Beschäsiigung
bei A. u. F. Frcystadt , Kommandanten -
strafte 17/18. _ ]_ _ [ 2391b

10 Pumpeeianen . nur langjährig ge¬
übtes Personal für Echwachstromionipen -
1 cht Berstn - Grünaucr Glllhlampenfadrik .
Grünau , Eöpenickcr Str . 27. 1198,5

vskWvsrt « « ' ' » '

„Merkur *. Abzahldarlehn . Bankzin »
fen. Libauerstr . 14, Warschauerbrücke .

Geld sofort . Ratenrllckznblung . Km: : : -
pitz- Linienstr . 88 ( Roienthalerpl . ) . *1

Sosort Geld , Ratenrückzahlnng . Püg - j
ner , Gräfte Frankfnrterstrt 141. *i

Pfandscheine kaust , Rückkaufsrecht . :
Ed- >metall » Handlung Holzmarkt »
strafte 5. Passage .

_ _ _ _ _ _

_ _ ♦

Sofort Geld , Rateneilckzahlung . Mi-
ton , Lichterfelderstr . 33. Bellc - Alliance -
strafte .

_ _ _ _ _ _ _

*

Pfandscheine und andere » kaufen mit
Rückkanfsrecht Härder . u. Co. . Reue Rotz»
straft « 7. _ _ *

Darlehen , Htzpolheten . Faustpiand
Garantiert sichere Personen . Engel »
mann , Schwedenftr . 19. Gesundbrunnen

Tüchtige Kassiererin

Zbt Kontrolldame
per sofort verlangt

DareOW Brünn Nchf .
Frank , urter Allee 8».

FZwet durchaus selbständig arbeitend - j

SWiijSMRkeme
I sowie werden fofortj

ein • pClftC eingestellt .
I Per iä nltche Bottirllimg im Werk I
] Friedenau , Rheinslr . 17 16, dei der )
! Bctriebsgruppc VI! der

Milien Wfllt[ . P: QoerzoJ

Vermietungen

Die jetzigen Löhne sind dreimal io hoch
als im Mai . Es stellen iofort ein folgende

Ausgadestellen t

ZkimnA « » '

Möbliertes Zimmer , Dame , vermietet
Hennig , Muskauer Str . S sSIMa

ArbeHsmarM

Stellengesuche

Ackerltr 174 ( Koppen-
viatz)

Bäiwaldstrafte 42
Lausttzer Platz 14 15

Prinzen straft » 31
Hof

Steglitzer Strafte 37
Petersburger Platz 4

NrukäNn . Nrckorftr . 2it . Siegfriedstr . 28/29
Odarlchänewaive , Maihiidenstr . 5
Schüneberg , Beiziger Strafte 27
rempeiltoi . Kaiser >Wi»tetm »Strafte 18
Ir - ptow . Kicftzoizstr . 18 d ( Laden) .
LI «t >tend «rg , Settel , . Wartenbergstr . l.

Parteif ; enosse
28" , Fahre alt . der mehrere Jahre
redaktionell tätig neweien . seit ein »
einHaid Jahren Gewertschastssekre »
tut im abgetretenen Gebiet , wünscht
sich zu verändern (I. Oktober , auch
früher ) . Guter Leitartiklee (ssotter
Stii ) , gewandter Redner u Agttator .
Angebot « unier H. 51 an die Haupt »
expedifion bell Borwärts . ( 183 3

SlellepzpgMi !
s

siotioo int Iforwirls J
teMMgg 1

Sportpefze . Gehpehe . Ferner . - »etren . - unmoderne . Schmuck. Zahn
KOttttKC. Ipjjftfj , Brennstifte . Eigene Verwertung

wtorttzpiatz � � � .
anzllge .

'
Ulster . Entaw «. «,

Mäntel verkauft «eihhau ». Morttzplatz : G?sd>�ren- Fabril . »runnenst�fte 188.OcB. MClItt SontCWCDlDQtf. ♦: — , ' , _ , . V 2, „
»elegenheitsISuse in B- ttwäfche ft >°tt - !�rinN-: ich' n

'
Gfttfts' chSn floeVf"

pT sÄsanbÄ WMeflosft��- �. ��i" ' ' � l�ie i�t»
Semd. - «. Beinkleider . Ri . ien - u. wohl . ��. ure . Äftilem Äft ab.
Teppiche . Gardinen , Brücken . Diwan - �- — Ii : - - - -„ » >-, 3. �- . - . ». .

fdecken. Tischdecken , feriige lletten .
! Keine kombardware . Rur im Wäsche-
ibof . Leilthaus�Woritzplatz 58». »

Tcppiche , herrliche Persermuster , Dh
vandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Rcschke, Neukölln , Kaiser - Friedrich .
strafte 5 III . _ _ _ __ _ 181/17

Weinoarten , Pfandleihe . Prin - en -
. strafte 53, verlauft billig erftkiossiqe'

Monatsgarderobe , Gchrockanzug , Jackett .
anzug , Cittawayanzug , Covereoats . Po .
letoi , Schlüpfer . 181/lg *

Isen »
hohl . Blumenstrafte 17. Königstadt 7688.�

Glühlampe », Elektromaterial . Meß »
in str um ente kauft Röster , Brücke » str. 15».

Schallplatten , zerbrochene abaesvlelte .
Zahle Kilo 186, —, auch mehr . Weselow ,
Friebrichstr . 9.

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

Spnlendrähte , Kabel , Litzen . Motore .
sämtliches Installationsmaterial knuft
Sinz . Cliasscr Str . 7Sa. Nord 4888. _

*

Laß, Alexander 6tr . Sa, kauft Pris -
mengläse r, Wäsche, Ewsse , Gardinen ,
Sardcroben . Partiewaren . *

IScktlre

jM DurA - die lüogereZeit

iQsellistäpiügeQUipeo in

Men kaefoiäoniSEliSQ U-

.
iriüöEn tätig waren ,

sofort gesucht

Meldungen : 1 —2 Uhr mittags
/ 5 - t Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Belle - Alliance - Sfr . 1/2 .

Eiiuichter
für Pltller - und
Löwe - Revolver »
drehbänke und

Mvtnlielisi
stellt ein {•

NAG
OlniitliBncweiili

stellt ein

; NAG

ObetsrbgQeweliis

fiir Piüler » und
Loiwr - Nevoiver »
drehbantr , sowie
iisvslveldftlies o.

Verkzeugdroiier
SIS stellt ein

NAG
Blitniiiiimili

'

Spritzerinaen
mitmeii richtiger
Eriahrung sllr
weiften u. tchwar -
ze » Emailleiack
iiellt sofort ein

Ssegmann
NeueKönigftr . 10



foir . miffion , Adnüral Hoopmann , hatte von der Regterunz Boll -

macht , den deutsche » Truppen , die von Anfang an bei Bcrmondt

gcwe ' : ? waren , Amnestie zuzusagen . Irrigerweise dehnte choop >
mann diese Vollmacht auch auf die Rohbachcr aus , zumal diese er -

klärten , daß sie nicht zurückkehren würden , wenn nicht auch ihr

Führer Amnestie erhielte . Die Rcichsregierung betrachtete dies ?

Zusicherungen des Admirals Hoopmann als eine Uebcrschreitung

seiner Befugnisse , wollte es jedoch bei dem einmal gegebenen Vcr -

sprechen bewenden lassen .
Nun aber war ganz übersehen worden , daß das Amnestiever -

sprechen an Roßbach ungültig war . da nach der seit dem

11. August 1S19 in Kraft getretenen Reichsverfassung Amnestien
eines Reichsgesetzes bedürften . Der Versuch , ein solches Amnestie -
gesetz für die Baltikumer herbeizuführen , wurde von der Reichs -

regierung nicht unternommen , zumal bald darauf unter wesentlicher
Beteiligung der Baltikumer der Kapp - Putsch losbrach . Eine landes -

gesetzliche Niederschlagung des Verfahrens kam im Falle Roßbach
um so weniger in Betracht , als die Roßbach - Truppe in Mecklenburg
demobilisiert wurde die mecklenburgische Landesverfassung eine

Niederschlagung schwebender Verfahren nicht kennt .
Die Akten Roßbachs lagerten längere Ze/t bei den Militär -

gerichten , ohne daß etwas geschah . Nach Auflösung der Militär -

gerichte kamen sie an die Staatsanwaltschaft Schwerin . Diese er -
kannte aus der Sachlage , daß eine rechtsgültige Amnestie für Roß -
dach nicht vorläge . Auf eine Anfrage an den jetzigen Reichsjustiz -
minister Dr . Radbruch erwiderte dieser , daß ein Amnestiegesetz für
Roßbach auch nicht in Frage käme . So ist denn nach der Rechtslage
die Staatsanwaltschaft verpflichte� das Verfahren gegen Roßbach
fortgehen zu lassen . Nach dem hier anzuwendenden Militärstraf -
gefetzbuch stehen auf die Handlungen Roßbachs sehr schwere Strafen ,
die unseres Crachtens einen Haftbefehl gegen Roßbach vollauf recht -
fertigen würden .

Gieichss Recht .
TaS Nilispilcken am Judenkriedhof ist nach dem Urteil preußi -

scher Gerichte nicht strafbar . In dem Absingen dc� Liedes . Blut
muß fließen . Judenblut " sieht der Glatzer Staatsanwalt keine Aus -

reiznng . ebensowenig der Gcneralslaatsanwall am Kammergericht
in dem Rute „ Schlagt die Juden tot " bei einer antiieiNilischen
Demonstration , während derer es zur Mißhandlung von Juden kam .

Aber : Ein jüdischer Kaufmann P , der einem Tanziger Sin -
deuten das Hakenkreuz abgerissen bat , erhält nach den , Bericht
antisemitischer Blätter von dem Schöffengericht in Memel
fast zwei ZNonate sSS Taget Gefängnis und 7000 IN. Geldstrafe ,
während der SiaaiSanwall sogar S Akonoie Gefängnis bcalitraglc .

Viele Staatsanwälte sind auf dem rechten Auge fast blind , aui
dem linken scharssichng . Weswegen sie auch so gern Monokel tragen .

Bald so , bald so . . .
Der derstorbene Lord N o rthcliffe ( ursprünglich Hamsworth

geheißen ) ist von den Antisemiten unzählige Male als geborener
Jude bezeichnet worden und diente ihicr Propaganda als Beispiel
für die jüdische Macht über die Preffe . In Wirklichkeit ist Northcliffe
niemals Jude gewesen . Selbst das antisemitische Blatt des Herin
Lebius stellt das fest und schreibt :

Die Legende von der jüdischen Herkunft NorthcliffeS ist auf
die Neigung der Inden zurückzuführen , jeden Großen
für sich zu rcklamrcren .

Nun ist der Deulschenfreffer Northcliffe plötzlich ein „ Großtzr " ,
den nur jüdische Ruhmredigkeit für sich in Anspruch nimmt I Sekt -
same Verwandlungen gehen nur den antisemitischen AgilationS -
Ingen vor .

Amcr' ikcireifc des Berliner Polizeipräsidenten . Wie die PPN .
kören , verläßt Polizeipräsident Richter am Dienstag , den 29. August ,
Berlin , um in Amerika an einem Internationalen Kon -
g r c ß der Polizeioertvaltirngen teilzunehmen . Der Berliner Polizei -
Präsident solgt dabei einer besonderen Einladung des Po -
lizeipräsidenten von New Park . Er ist während seiner Reise
und seines Aufenthalts in den Vereinigten Staaten Gast der New -
Porler Polizeidirektion .

Das Schicksal des Enlomologischen Znsiikuts . Das durch eine
Stiftung seines Gründers , des Professors Kraatz , an die Stadt Bcr -
lin gefallene Entomologische Museum in Dahlem kann von der
Stadtverwaltung aus Mangel au Mitteln nicht gehalten werden .
Die vor einiger Zeit mit dem Reich eingeleiteten Verhandlungen ,
die es zur Uebernahme von Institut und Museum veranlassen sollten ,
sind gescheitert , weil auch das Reich hierfür keine Mistel hatte . Da -
gegen hat sich die Kaiscr - Wilhelm - Gesellschaf : in Dahlem jetzt bereit
erklärt , unter den gleiche » Bedingungen wie das Reich das Deutsche
Entomolpgische Institut zu übernehmen und für seine Zukunft zu
sorgen . Das Deuffche Entomologische Institut und Museum sind in
einem eigenen Landhaus in der Ehrenbcrgsiraße in Dahlem unter¬
gebracht .

kann man auf dem Wasser lausen ? Dem Menschen sind manche
Tiere in der Fertigkeit überlczen , auf dem Wasser laufen zu können .
An jedem Tümpel kann man langbeinige Käser und Mücken über
die Wasserfläche dahinspazicren sehen , ohne daß sie einsinken Diese
Erscheinung erklärt sich durch die sogenannte „ Oberflächenspannung "
des Wassers , dessen Oberfläche dem Eindringen anderer Körper
Widerstand entgegensetzt . Gewiss « Tiere , die wenig wieg «, , und
deren Gewicht sich zudem noch auf eine ganze Anzahl von Beinen
und damit auf viel « Stellen der Wasseroberfläch « verteilt können
den Widerstand der Oberflächenspannung nicht überwinden sinken
also auch nicht ein . sondern laufen auf dem Wasier ganz sicher und
vergnüglich herum . Auch «in « etwas eingefettete Nähnadel , die man
behutsam auf die Wasserfläche legt , sinkt nicht unter , weil si « den
Widerstand der Oberflächenspannung nicht zu durchbrechen vermag .
Der Mensch ist freilich zu schwer und die Auflagefläche seiner Füße
zu klein , als daß er durch diese Spannung geträgen werden könnte .
Ma » hat aber Hilfsmittel erfunden , di « ihm doch das Laufen auf
dem Wasser möglich machen . In Reclams Universum wird ein
„ Wasserlaufschuh " beschrieben , durch den das menschliche Gewicht
auf eine größere Fläche verteilt wird und der aus einem spezifisch
so leichten Stoff besteht , daß er auf dem Wasser schwimmt . Der
Wasi- rloufschuh ist ein ziemlich großer , mit Vreßluft a- fülltcr
Schwimmkörper , an dessen unterer Seite noch in Gelenken hängende
Flossen angebracht sind . Mit einem solchen Wafferlausschuh aus -
gerüstet vermag der Mensch sehr gut aus dem Wasser zu lausen und
sich mit Hilfe von Rudern sogar sehr schnell fortzubewegen . Diele
Erfindung beruht auf dem gleichen Prinzip wie der Schneeschuh :
nur hat sich bei uns das Wasserlau fen nicht so als Sport einge -
l ' Urzcrt wie dir Verwendung des Ski .

» inc « uSbrllung von Reichsdrucke « . ? i - Zfeicksdruckere ! tiitl
Mi! ibrcn bekaimien , ' licichsdrucken " zum 2. Male vor die Oeffcntüchkeit

i » cz . Der K » v t c r s! i ch im 18. I a b r b n n d e r l». der in
mein e. . s 200 . Ncichsdruckcn " im Llchtkws des Kiin - tgewerbemuscums wäh .rcnv des ganzen AkanafS Scpiernber gezeigt wird .

ilnror , der kein Honorar für seine KriegSerinnerungen
, vm zu den verschiedenen Wilhelms . Ludcndorks usw. hat

Llovd ineornc das Srlrägnls leincs Buches über den Wcl! kric,l , das
mit 100 0) 0 Pfund Sterling angegeben wird , slir wobltätige flwecke be ' limml .
In einer ofsenbar aus leiier Umgebung brrrührciiden Mitteilung wird gcder P: emierminister falje ftrfi außerstande , irgendeinen persönlichen
vorteil für sich selbst auö der Gesch' . chte des Krieges und den beiden der
Rationen zu ziehen .

Arbeiter , Partsigenoffen , Republikaner !
Witten in einer Zeit schwerster innenpolitischer Kämpfe um den

Bestand der politischen Einheit des Reiches , dem Ansturm aller

�reaklionären Kräfte gegen die Republik und der bisher in Deutsch -
lands Geschichte unerhörten pogramistischen deutschvölkischen Hetze
erleben wir die denkbar härteste auhenpolilische Bedrohung und da -

durch den offenbaren Zusammenbruch der deutschen Währung .
Das katastrophale Sinken des Markkurses brinzl die deutsche Wirt¬

schaft in die denkbar schwerste Gefahr und treibt durch die wahn¬

sinnige Steigerung der Lebensmittelpreise die Massen der arbeiten¬

den Bevölkerung zur Berzweiflung . Es scheint kein Zweifel mehr .

nur durch außerordentliche Rlittel , über die es selbst nicht verfügt ,
kann Deutschland vor dem Untergange bewahrk werden .

Jetzt heißt es vor allem den Kopf oben behalten . Deshalb

richten wir an alle unsere Freunde die dringende Mahnung :

Wehret jeöer Panikstimmung !
Seid auf der Hut auch vcr allen , die in Verblendung und Ge -

wisseniosigleit gegen auewärlige Bedrückung oder innere Rot zur

Selbsthilfe und Aktionen ausrufen , die in sich zusammenbrechen
I müssen und des Elend nur vergrößern können .

Die Organisationen der Sozialdemokratischen Partei sind im

�Interesse der Arbeiterschaft in erster Linie berufen , der Erhatlung
und dem Ausbau der Republik und ihrer Wirtschaft zu dienen . Sie

sind jetzt vor Ausgaben geslellt , wie sie sie gleich groß wohl kaum

jemals zu erfüllen hatten .

Das Unglück , das über Deutschland mit elementarer Wucht her .

einbricht , darf es nicht in den Zustand des Bürgerkrieges und der !

Rassenbckämpfung hinabstürzen , soll nicht alles verloren gehen .

Deshalb gilt es jetzt alle Kräfte anzuspannen . Zeder ist nach

seinem Teil und nach seinem Können verpflichtet , dem Verderbe »

zu stcuern .
Die Aufgabe legt der Partei ungeheure finanzielle Verpslich .

tungeu auf . die sie bei der jetzigen Gcldentwertung auch aus de »

sofort zu erhöhenden Einzelbeiträzen nicht zu leisten imstande ist .

Deshalb richlei der Parkeioorstand hiermit zum ersten Male die driu .

g etile Aufforderung an alle , deren Permögenelage es gestaltet , der

Partei durch die umgehende Zuwendung besonderer Geldmittel die

Erfüllung ihrer im Znieresse des Volkeganzen liegenden Ausgabe »

zu ermöglichen .
» *

»

Geldsendungen sind zu richten an den Kassierer der Soziaidemo .

kratischen Partei : Landtageabgeordnetcn Fr . Bartels , Verlin SW . 68 ,

Llndeusir . Z. oder an das Bankkonto des Parleivorstandes : Fr . Bar .

tele , 0 . Heinrich . W. Pfannluch , O. Wels . Berlin . Lindenstr . Z. bei

der Diskontogefellschast Berlin , Dcpositenkasse . Llndeusir . Z. bzw .

Postschcckkonio : Berlin RW . 7. Rr . 7918 . Fr . Varleis . Fr . Eberl ,
O. Braun , Berlin SW . SS.

DervsrstanAüerSozialöemokratischen Partei Deutschlanüs

Eine Unte�reöung mit ßimmen .
„ sichert die deutsche Republik ! "

Der Sekretär des Jniernationalen Gewerkschaftsbundes , Genosse

Edo F i rn m e n , gewährte einem Vertreter des „ Soz . Parlaments -

dienstcs " eine Unterredung über den Charakter der Unterftützrmgs -
aküon der internatwnalen Arbeiterschaft , die auf den Hilferuf von

deutscher Seite erfolgen soll . Genasse Fimmen erklärte :

„ Tie Gewerkschaftsinternationale hat die Absicht , die vielen

noch immer im Ausland kursierenden falschen Meinungen über

Deuischlnnd aus der Well zu schaffen und demgegenüber das Aus -

land mit Angaben , die Hand und Fuß haben , aufzuklären . Das

ürtcrnationale Wirtfchaftsprozramm der Arbeiterschaft soll die Basis

abgeben für eine Aktion des gesamten Proletariats

zur Wiederherstellung des ökonomischen Lebens . Dos Programm
wird sich vor allem mit scncn Teilen des Berfaillcr Dertrags befassen ,
die unter ' allen Umstünden verschwinden müssen , wenn Europa
wieder aufgebaut und Deutschland gerettet werden soll . . Das Pro -

gr�sinm der Arbeiter unterscheidet sich von Programmen der tapita -

lislsichen Regierungen inlofern , als hinter ihrem Programm allgc -
meine Solidarität , ein einiger fester und geschlossener Wille und nicht
die Zwietracht und kapitalistische Jntcressensägerei steht . Wir haben

nichr die Absicht , unsere Aktion aufzubauschen , aber wir wissen , daß
der Wille der Arbeiter aller Länder , der Länder der Sieger , der

Besiegten und der Neutralen , immerhin etwas bedeutet .
Was Ihr Hinweis — so fuhr Genosse Fimmcr fort — auf die

Möglichkeit einer Hilfsottion der Genossenschaften zugunsten
der Konsum geirossenschasten Deutschlands betrifft ,

so bin ich, obwohl ich nicht so genau in die Tätigkeit der Konsum -

geirossenschafte » eingeweiht bin , doch der Meinung , daß «ine solche

Hilfsaktion und «in solches Zeichen praktischer Solidarität inner -

halb der Internationale der Kansumgenossenschasten sehr wohl wäg -

l ' ch ist . Gewiß ist eine finanzielle Hilfsaktion bei den Konsum -

g«nosisnlchaft «n nicht ohne weiteres mit den international n 5) ilfs -
aktionen der Gewerkschaften in Parallele zu stellen . Aber ich sehe
dennoch keinen triftigen Grund , weshalb nicht die Konsumgenossen -
schaften Englands , Hollands , Skandinaviens und Belgiens , die alle

ökonomisch fest fundiert sind , den deutschen Konsumgenossenschaften
mit einem ansehnlich «» Kredit zu Hilfe komme » können . Diese
Solidarität bei den internationalen Konsumgenossenschaften wird

sicherlich kaufmännische Rücksichten nicht außer Acht lassen können .
Aber es darf doch auch darauf hingewiesen werden , daß in den

deutschen Kcnsnmgenossenschasten gewaltige Realwerte stecken , auf
di « ein « Kredithilfe sehr wohl aufgebaut werden kann . Diese
5iredithilse könnte jetzt bei der Versorgung der Bevölkerung für
den Winter unendlich viel Segen für die hungernde und dar -
bendc Bevölkerung Deuffchlanks bedeuten . Wir sind sicher , daß bei
der großen Hilssakiion die Genossenschaften hinter den Gewerk -

schaften nicht zurückstehen würden .
Wenn Sie nun zum Schluß fragen , warum die Gewerkschafts -

internationale von den deutschen ? lrbcitsrn vor allem aus politischem
Gebiet eine tatkräftige Mitarbeit fordert , so hat das einen ein -
fachen Grund : die Gewerkschoftsinternationale weiß , daß ökono .
misch ? Maßregeln im Augenblick in Deutschland bei der Preis -
anarchie und den ungeheuren wirtschaftlichen Schwierigkeiten keine
leichte Sache sind . Die Gewerkschaftsinternational « verlangt daher
nichts Unmögliches , was sie aber von den deutschen Arbeitern ver -
langt und verlangen muß , ist die absolute Sicherung
der deutschen Republik . Rur die Festigung der Republik
in Deuffchlanb kann dem Ausland Vertrauen zu Deutschland «in -

flößen . Ohne dieses Vertrauen keine Hilfe ! Das Ausland versteht
es einfach nicht , warum sich die deutsch « Republik immer wieder von
der Reaktion sozusagen auf der Nase herumtanzen läßt . Das Aus -
land verkennt die Schwierigkeiten bei der Republikanisierung nicht ,
aber es hat trotzdem dos Gefühl , daß die Republikaner in Deutsch -
land nicht den nötigen Willen und die nötige Kraft zu ihrer Selbst -
behauptuvg ausbringen . Deshalb sagt die Gewcrkschaftsinternatio -
nal « den deutschen Arbeitern auf ihren Hilferuf : Sichert wenigstens
die Republik und schafft dankst einen festen Untergrund im Innern
und Glauben und Zuversicht draußen ! Helft also da , wo ihr könnt ,
euch selbst und die Hilfe von außen wird wachsen . "

poincares Mentatsmache .
Wieder einmal läßt man anitlicherseUs in Paris verbreiten , daß

das Leben Poincarös von dsutlcher monarchistischer Seite höchst be -
dicht sei . Die französische Politische Polizei entblödet sich nicht , das
Signalement des angeblichen Verschwörers zu veröffentlichen , des
ein ehemaliger deutscher Offizier und Mitglied einer Gcheimorganisa -
tion sei und Günther Brün ( oder nur Günther ) heißen soll . Die ganze
Geschichte stinkt auf tausend Kilometer nach übelster Mache und wird
auch als solch « selbstHn linksstehenden bürgerlichen Zeitungen g- ckenn -
zeichnet . Poincare will sich auf diese Art populär machen und Mit -
leid bei den leichtgläubigen Massen für seine kostbare Person er -
wecken .

Dazu möchten wir nur eins bemerken : Wir wissen zwar , daß
die Alldeutschen zu jedem Unsinn und die Geheimbündler zu jedem
Verbrechen fähig sind , wenn es gilt , diejenigen zu treffen , die ihnen
schädlich sind . Daß sie aber demjenigen Manne ein L- fd antun
könnten , der ihr wertvoll st er Helfer und Propagan -
d i st ist , widerspricht so sehr dem einfachsten Menschenverstand , daß
wir eher an ein alldeutsches Attentat auf Wulle glauben , als auf
Poincare .

Wirtschaft
Zur Diskonterhöhung der Reichsbonk .

Seit Kriegsbeginn hat die Reichsbank am 28. Juli zum erste »

Male ihre Sätze für Leihgeld heraufgesetzt . Genau einen Monat

später hat sie den Diskont erneut um 1 P r o z. auf 7 P r o z,

erhöht . Die Maßnahme , die den amtlichen Geldzinsfuß auf eine Höh »

heraufführt , wie er zurzeit nur in einigen Ländern mit gänzlich

zerrütteter Währung — Oesterreich , Polen — und außerdem höchstens

noch in Portugal Geltung hat , während die hochvalutarischen Länder

ihre Eeldleihsätze bis auf 3' l - Proz . herunterbringen konnten , ist ve »

anlaßt durch die starke Nachfrage des Kapitals nach Krediten jeder

Art und nach Zahlungsmitteln . Die Reichsbank mußte so in der

dritten Augustwoche erneut für 9,9 Milliarden Mark Noten in de »

Verkehr geben , so daß der Betrag des umlaufende »

Papiergeldes , also der Banknoten und Darlehnskassenscheintz

zusammen , sich auf 227,6 Milliarden beziffert . Die Reichsschatzs

anweisungen fließen wieder in die Kassen der Reichsbank zurück , fo

daß der Vorrat des Zentralnoteninstituts an diesen Schnldtiteln des

Reiches auf 224 , S Milliarden Mark angeschwollen ist . Schließlich

hat auch der Zufluß an Handelswechseln in die Reichsbank unedev

zugenommen , so daß das ' Konto Wechsel und Schecks in der dritten

Augustwochs um " 6 Milliarden auf 16,7 Milliarden Mark ange -

wachsen ist . Es scheint , daß die Kreditansprüche an die Reichsban !
in der Folgezeit noch zugenomnien haben , denn in den letzten Tage »

hatte es schmierigkeiten , die Kreditforderungenn voll zu beirudige » .
Die Diskonterhöhung ist also zweifellos in der Absicht erfolgt , unge ,
funde oder übertriebene Kreditansprüche durch Erhöhung des Leii »

zinses zurückzuschrauben .

Die amtliche Begründung .

In der gestrigen Sitzung des Zentralausschusfes decr Reichsbanl .
führte Präsident Dr . H av enstein folgendes aus :

Es herrscht gegenwärtig in Deutschland eine wachsende K r ed i t->
und K a p i t a l n o t, die in einer außerordentlichen Verknavpung
des Geld - und Kapitalmarktes ihren Ausdruck findet . Die Betriebs ,
kosten der Landwirtschaft und Industrie wachsen in steigendem Maße
und bedingen eine täglich verstärkte Rachfroge nach Geld . Die
Kreditinstitute reichen mit ihren Mitteln nicht aus und schreiten
immer mehr zur Rediskontierung von Neichsschatzanwer4
s nn gen bei der Reichsbank . Auch die Anlage in Handels «
wechseln ist stark angewachsen . Durch alle diese Anforderungen
des Verkehrs wird die Reichsbank immer schärfer und dringender in
Anspruch genommen : selbst die verfügbaren Zahlungsmittel
reichen vielfach nicht mehr aus , um die Geldansprüche zu befriedigen .

Die schwebende Schuld des Reiches beträgt zurzeit im ganzen
316,2 Milliarden Mark . Davon wurden von der Reichsbank
293,6 Milliarden übernommen : am 23. August befanden sich 224,3
Milliarden Mark Reichsschatzanweisungen im Besitze der
Reichsbank .

Die Zunahme der schwebenden Schuld des Reiches
bclief sind in der Zeit vom 23. Juni bis 23. Jiili auf 11,7 Milliarden
Mark , vom 23. Juli bis 23. August auf 13,9 Milliarden Mark . Die
Bestände der Reichsbank an Reichs�chatzanweifungen da ,
gegen nahmen zu in der Zeit vom 23. Juni bis 23. Juli um 28,4
Milliarden Mark , vom 23. Juli bis 23 . August um 28,3 Milliarde »
Mark .

Hierzu kam eine Zunahme der Handelswechsel in der
Zeit vom 23 Juni bis 23. Juli um 2,8 Milliarden Mark , vom 23. Juki
bis 23 . August um 9,7 Milliarden Mark .

Gegenüber einer Zunahme der Kreditansprüche im Betrage von
69,4 Milliarden Mark steht eine Vermehrung der verfügbaren
papiernen Zahlungsmittel in Höhe von 60,3 M i l ,
l i a r d e n Mark . Unter diesen Umständen ist eine weitere Er -

« Oevisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwende »

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be ,
zeichnete Land lautenden Währung zu crrperden .

109 holtäiidliiiie Gulden . .
I argentrni ' cherPapier - Pefo
100 belgische Frank

. . . . .

100 noiivegische Kronen . .
lOO dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
lOO finnische Mark

. . . . .

1 javanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
I Ptund Slcrling
1 Dollar

. . . . .. . . . . .

100 französische Frank . . .
I brastlia », scher Milreis , .
100 Schweizer Frank . , . .
100 spanische Pesetas . . .
100 vslerr . Kronen ( abgest . )
100 rschechische Kronen . . .
100 nngariiche Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

100 Polenmarl kosteten etwa 17,ü0 M.



GeVeMhastsberoLgung
öie Setriebsräte ,

Arbeiter und Angestellte Groh - Berlins !
In der „ Roten Fahne " ' für Brandenburg und Lausitz Nr . 138

vom 27 . d. M. rufen 15 Genossen , zum Teil Vollzugsrats - , - Zentral¬
rats - oder Gruppcnratsmitglieder , unter Mißbrauch ihrer
Funktionärbczeichnung zu einer Vollversammlung samt -
licher Betriebsräte auf .

Die Freigcwerkschaftliche Betriebsrätezcntrale lehnt eine Be¬

teiligung an dieser Versammlung , die sich widerrechtlich Boll -

Versammlung sämtlicher Betriebsräte Groß - Berlins nennt , ab . Die
von der freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale erfaßte Anzahl
dsr Betriebsräte beträgt 3 5 0 si 0 und es zeugt von einer verant -
wortungslosen Wurstigkeit , wenn man von einer Volloersammlung
sämtlicher Betriebsräte in einem Saal , der höchstens bei Entfer -

. nung aller Stühle und Tische 15 0 0 Menschen zu fassen vermag ,
spricht . Diese Versammlung kann wohl im Namen der dort An -

wesenden , jedoch nicht im Namen sämtlicher Betriebsräte Groß -
Berlins Beschlüsse tätigen . Das Recht , im Namen sämtlicher Be -
triebsräte Groß - Berlins zu sprechen , steht ausschließlich der

Generaloersammlung der FBRZ . zu , da dort allein die

Delegierten sämtlicher Jndustriegruppen durch korrekte Wahlen ver -
treten sind .

Zu dem Aufruf selbst sei folgendes bemerkt :
Es ist eine unerhörte Unterstellung , daß die freien

Gewerkschaften bzw . ihr « Vorstände nicht gewillt seien , den Kamps
gegen die Teuerung und Geldentwertung aufzunehmen , daß sie im

Gegenteil versuchten , den Arbeitern einzureden , daß die Teuerung
und die jetzige sich täglich verschärfende Notlage der Arbeiterschaft
eine durch nichts abwendbare Fügung fei . Man kann über das , was
der Allg « m« we Deutsche Gewerkschaftsbund tat und tut , verschiedener
Auffasiung sein , jedoch der schärfste Gegner des ADGB . wird nicht
behaupten wollen und auf keinen Fall beweisen können , daß er
etwas tut , von dem er nicht überzeugt sei , daß es

der gesamten Arbeiterschaft wirklich diene .

Ebenso falsch wird in dem Aufruf erklärt , daß der Zen -
tralrat der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrole beschlossen
habe , sich in Zukunft mit wirtschaftspolitischen Fragen nicht mehr

zu beschäftigen . . Genau das Gegenteil ist richtig . Die

Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrole stand von Anfang an und

steht heute noch auf dem Standpunkt , daß sie weder die politische
noch die wirtschaftliche Kampfesorganisation der Arbeiterschaft , daß
sie aber andererseits die wirtschaftspolitische Aufbau -
vrganisation und die orbeitsrechtliche und sozialpolitische Auf -
klärungsorganisation sei . Darum wird auch die Frei -
gewerkschaftliche Betriebsrätezentrale in ihrer Generalversammlung
zu der Teuerung Stellung nehmen ; jedoch erachtet die FBRZ . es

für ein leichtfertiges und zweckwidriges Beginnen ,
wenn einzelne Genossen sich zusammenfind « » , um über den Kopf der

FBRZ . hinweg eine Vollversammlung der Betriebsräte einzube -
rufen , da hierdurch der Arbeiterschaft nicht nur nicht gedient , son -
dern neues Mißtrauen gesät und hierdurch neue

Zerwürfnisse in die Arbeiterschaft Hineingelragen

werden und das zu einer Zeit , wo der einmütige und feste Zu -
fammenschluß aller Arbeitenden zur zwingenden Notwendigkeit wird .

Der Zentralrat der FBRZ . beschloß am 24 . er . , eine General¬

versammlung einzuberufen . Dieselbe findet nunmehr am D i e n s »

tag , den 5. September , abends 514 Uhr , in Kliems Fest -
sälen , Berlin , chasenheide 13 — 15, statt mit der Tagesordnung :

1. Teuerung und Arbeitsprogranim der FBRZ . .
2. Freie Aussprache .
Die rapid steigende Berelendung des gesamten arbeitenden

Volkes kann durch neuen Hader und Zwietracht des Prole -
tariats nicht vermindert , sondern nur v e r s ch ä rs t werden . Fort -
währendes und immer erneutes Säen von Mißtrauen kann
die Kampfkraft des Proletariats nicht heben , sondern muß sie
völlig vernichten . Darum fordern wir die Betriebsräte Ber -
lins auf , sich nicht zur Bildung neuer Instanzen , die

nur neue lähmende Kompetenzstreitigkeiten in die Arbeiterschaft
hineintragen , mißbrauchen zu lassen . Zu ernst ist die Stunde ,

zu schwer die Aufgabe , die unser harrt . Und nur mit Zähigkeit und

flammender Begeisterung , unter Berücksichtigung ober auch voller

Ausnutzung aller realen Kräfte des Proletariats sind die Wider -

stände zu brechen , die trostlosen Zustände zu beseitigen .
Darum laßt Euch nicht mißbrauchen ! Begrabt

den Hader ! Seid einig , zielklar und kampfent -

schlössen und Euch ist der Sieg trotzdem und trotz
alledem !

5rei gewerkschaftliche Betriebsrätezentrale
für den Wirtschaftsbezirk Groß - Berlin .

Tie Tarifbewegung im Bankgewerbe .
Nachdem das Reichsarbeitsministerium die Forderung der Dank .

angestclltenorganisationen auf sofortige Einsetzung eines Schieds -
gerichts über die Gewährung einer außertariflichen Wirtschaftsbei -
Hilfe abgelehnt hat , werden am 6. September die Verhandlungen
über die endgültige Festsetzung der Augustgehälter im Bankgewerbc
beginnen . Der Allgemeine Verband d«r deutschen Bank -
angestellten verlangt über diese Neuregelung hinaus die alsbaldige
Auszahlung einer außertariflichen Wirtschaftsbeihilfs in Höhe von
15 000 M. . auf die allerdings das über das Augustgehalt hinaus
bereits Gezahlte in Anrechnung gebracht werden könne . Für den
Fall , daß dieser Forderung nicht entsprochen wird , hat der Allgemein «
Verband seine Ortsgruppen im Reiche um Stellungnahme zu der
Frage aufgefordert , ob die Durchsetzung dieser Wirtschaftsbeihilse
auf dem Wege lokaler Aktionen je nach der Konjunktur erfolgen
kann .

Tie „ Rote �fahne " jzegen die Gewerkschaften .
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Die Einstellung der „ Roten Fahne " gegen die gewerkschaftlichen �

Organisationen hat zur Folge , daß sie skrupellos in der Wahl der
Mittel und Personen ist , um den Gewerkschaften bzw . ihren Füh -
rern eins auszuwischen . So bringt sie in der Nummer vom
27 . August unter der Ueberschrift „ Blüten der Arbeitsgemein -
schaftspolitik " Angriffe gegen die Beamten des Zentralverbandes
der Angestellten Hugo Cohn , Bublitz und Cammer , deren Verfasser ,
ein gewisser Lindig , sich in der Angstelltenbewegung dadurch u n -
möglich gemacht hat , daß er , gelinde ausgedrückt , „ Unkorrekt -
heiten " bei der Verwaltung von Angestelltengeldern beging . Nach -
dem dieser Herr neuerlich d « n Versuch unternimmt , die Angestellten
der Banken gegen die Organisationen aufzubrin .
gen und für seine Sonderbcstrebungcn einzufangen , hat sich der
Beamte des ZdA . , Caminer , gezwungen gesehen , in einer Versamm -
lung seine warnende Stimme zu erheben .

Das Auftreten des Lindig hatte zur Folge , daß die Firma
gegen ihn als Betriebsrat vorging . Wenn in diesem Zusammen -
hange von einer Maßregelung des Lindig die Rede ist , so wird
seine gewerkschaftliche Organisation schon mit der nötigen Entschie -
denheit dagegen auftreten . Was die Unterredung des Herrn
Simon mit den Herren Hugo Cohn und Bublitz anbetrifft , so hat
zunächst weder die „ Rote Fahne " noch Lindig einen Anspruch dar -
auf , zu missen , worüber sich Cohn und Bublitz mit ihrem Partei -
genossen Simon unterhalten haben . Das eine sei aber festgestellt ,
daß ein beabsichtigtes Vorgehen gegen Lindig nicht Gegenstand
der Unterhaltung war . Was der Artikelschreiber von der Bestür -
zung der drei Herren spricht , ist so albern , daß darauf einzugehen
sich nicht verlohnt . _

Die Unionistcn nicht tariffähig .
Durch die Mitbeteiligung der Union der Hand - und Kopfarbeiter

bei verschiedenen Streikbewegungen in dex Landwirtschast suchte
diese Organisation ihre Tarifsähigkeit durchzusetzen . Di sex Versuch
ist jedoch gescheitert . Der Schlichtungsausschuß in Halberstadt ,
sowie der von der unionistischen Streikleitung für den Kreis Gronau
in Hannover angerufene Schlichtungasusjchuß in Hildesheim haben
der Union der Hand - und Kopfarbeiter den . Charakter einer tarif -
fähigen Gewerkschaft aberkannt . '

Der Schlichtungsausschuß in Gronau rechtfertigt seinen Stand -
punkt mit nachstehender Begründung :

„ Der Schlichtungsausschuß kann die Union der Hand - und
Kopfarbeiter nicht als wirtschaftliche Vereinigung iin Sinne der Ver .

ordnung vom 23 . Dezember 1918 , welche tarisfähig und imstande
ist , als Partei vor dem Schlichtuugsausjchuß aufzutreten , ansehen .
Nach Z 2 ihrer Satzung ist die Union eine Einheitsorganisation ,
welche sich auf dem Rätesystem ausbaut und einen Zusammenschluß
aller Hand - und Kopfarbeiter ohne Unterschied der Berufe anstrebt .
Damit ist der gewerkschaftliche Charakter der Union geradezu ver -
»einend , denn der gewerkschafiliche Charakter einer Arbeitnehmer -
organisation setzt voraus , daß sie die Besserung der Lage und die
Vertretung der Interessen ihrer Berufsangehörigen erstrebt . Der
8 2 des Statuts der Union ist aber so allgemein gefaßt , daß sie
schließlich jeden Stand außer den der Rentner umfaßt , so daß man
von einer wirtschaftlichen Vereinigung im Sinne des Gesetzes nicht
mehr reden kann . "

_

Ter Generalstreik in Le Havre .

Roch Meldungen aus Paris kam es in der französischen Hafen -
stadt Le Havre zu Straßenkämpfen . Nach dem „ Matin " spielte sich,
wie eine Wolff - Depesche meldet , am Sonntag von 145 Uhr an eine
richtig «, zwei Stunden währende Schlacht mit Barrikaden und Ge -

wehrfcuer ab . Die Truppen feuerten zuerst in die Lust ,
gaben aber schließlich scharfe Salven ab und griffen auch
mit dem Bajonett an . Drei Zivilpersonen wurden

ff - etötek , 17 Gendarmen und ? 0 Zivilp « rsonön verletzt . Es
wurden etwa 50 Verhaftungen vorgenommen . Ueber die Stadt
wurde der Belagerungszustand verhängt . Um Mitter ,

nacht ist der Präfekt eingetrosfen . Er hat geäußert , daß er die

Ordnung in La Havre um jeden Preis in der „kürzest " möglichen
Frist wieder herstellen werde . Stach dem „ Matin " werfen die
Streikenden Schützengräben auf , fällen Bäume und befestigen ihre
Barrikaden .

Wenn auch die Meldungen des „ Matin " , auf die sich die Wolfs -
Depesche beruft ( in Arbeiterfragen gibt es in Paris schließlich zu -
verlässigere Blätter als dieses anrüchige Sensationsblatt ) , übertrie ,
ben sein mögen , so dürften sie doch nach den vorliegenden sranzö -
fischen Blättern in viele, , Punkten zutreffen .

Die Vorgeschichte dieses Kampfes ist kurz folgende :
Die Metallindustriellen von Le Havre beschlossen , die Löhn «

von 12 Frank auf 10 Frank täglich herabzusetzen . 10 Frank
täglich käme etwa einem Vorkriegsverdienst von etwa 3 Frank ( 2. 40
Goldmark ) gleich , während vor dem Knegc der Lohn 5 Frank be -

trug . Gegen dies « ungerechtfertigt « Lohnkürzung wehrten sich die
Arbeiter und legten die Arbeit nieder . Um den Streit zu brechen ,
entzog der Präfekt ( Regierungspräsident ) dem Bürgermeister der
Stadt die Polizeigcwalt und ergriff scharfe Maßnahmen .
Dadurch entstand unter der Arbeiterschaft eine tiefe Erbitterung , die
sich auch nicht legte , als der Präfekt seine Maßregel rück -

gängig machte . Die Hafenarbeiter , Straßenbahner , Bauarbeiter ,
Gosarbeiter usw . traten m einen Solidaritätsstreik . Infolge des

Eingreifens der Truppen scheint es nun zu jenen traurigen Ereig -
nisten gekommen zu fein . Es sei hervorgehoben , daß der Streik
der Metallarbeiter die Sympathie der gesamten Bevölkerung b« saß
und daß die Metallindustriellcn jede Vermittlung ablehnten , dar -
unter auch die der zwei bürgerlichen Abgeordneten der Stadt , die

zum „ nationalen Block " gehören .

Hausangestellte und Hansgehilfcngesctz .
In den am Sonntag veröffentlichten Versammlungsbericht de ?

„ Vorwärts " hat sich leider ein Fehler eingeschlichen . Die HauS -
trauen hatten nicht eine neunstündige Arbeitszeit beantragt : sondern
eine nur n eun st ündige Arbeitsruhe , so daß einschließlich
der unuingänglichen Pauien und Freiheit eine Arbeits - und Arbeits -

bereitschaftSzeit von 15 Stunden bliebe .

Tecproduktion und Kuliarbcit .

In Ceylon , dem Hauptproduktionsgebiet des Tees , ist für das .

laufende Jahr trotz der guten Konjunktur im Tcehandcl ein großer
Produktionsrückgang zu verzeichnen . Der weiterliegende Grund
hierfür ist , daß "England Indien voriges Jahr Parlament und Ver -

fassung bewilligen mußte . Auf den Teeplantagen in Ceylon
arbeiten indische Kulis unter Arbeitsbedingungen , die vom

indischen Parlament als Halbsklavcrei bezeichnet wurden .
Di « Freizügigkeit der Arbeiter ist u. a. unterbunden . Kraft seiner
neuerworbencn Macht hat das indische Parlament und die Regie -
rung die Auswanderung indischer Arbeiter nach Ceylon mit Zwangs -
maßnahmen verhindert bzw . eingeschränkt . Der in e n g l i s ch�e m

Besitz befindliche Teekapitalismus in Ceylon ist darüber

außerordentlich aufgeregt und behauptet , die Verbote seien dos Werk
des indischen K a p i t a l i s m u k , der die billigen Arbeitskräste
im eigenen Land behalten wolle . — Sie hoben beide recht !

Eintrittskarten für den Kunstabend am Donnerstagabend
8 Uhr , im großen Saal des Gewerk ' ibaflShauseS ,

„ Blüten morgenländischer Dichtung "
sind zum Preise von 10 M. noch im Bureau der GewerkichaftS -

kommisfion Berlins und Umgegend , Engelufer 24/25 , Zimmer 13,

zu haben .

Zür die Musiker im Gastwlrlsgewerbe sind neue Lohnsätze ver -
einbort worden . Die Kollegen werden gebeten , sich dieselben von
der Lrtsverwaltung Berlin des Deutschen Musikerverbandes abzu -
holen .

Sicmen »- Sch «<kcr ! werke , ttleinbauwerk ! Arbeitsgcm «ins�aft der EP ? .
und UEPD. , am Wittraocki . den ZU. August , nachmittag , 4 Uhr . vcrsammlunz
sämtlistcr Mitglieder bei Marsondt , Hridckrug .

Achtung , BsA- Fnnltioniire der Metallindustrie ! Die für Dienstag an¬
gesagte gunktionaevetfammlung findet e r st am M i t t w o S, zur gleiten
Zeit statt . AsA- Bund , örtskartcll .

AfA- Mitglicder der Sesundheitsindnsteie ! Mitnvoch , 7 Uhr . im Hochzeit, -
saot der „Eophiensäle " , Berlin , Eophicnftr . 17/18, Versammlung .

Verband der Buchbinder nnd Papieroerarbcitcr . Donnerstag , nachm .
ZZj Uhr , in den „Zentral - sfestsälen ", Alt - Iakobstr . Z2. Versammlung olle -
in Buchdruckercien dcschiifligten Nolleginnen und Nollegen . Unbedingte ,
Erscheinen Aller Pflicht . — Buchbinderbrauch «. Dienstag nachmittag Z Uhr
in den „ Kammersälen " , Teltomer Str . t Z, Versanimlunz für alle unter dem
Ayi . Pertrag stehenden und in Buchbindereien , Seschaftsbuchfabrikcn und
Briefumschiaafabrikcn Deschäfligten . Das Erscheinen Aller ist eine unbedingte
Notwendiglelt . Die Pcrsammlimg wird vitnttlich erijsfnct und findet nicht
um Z Uhr statt , wie irrtümlicher Weise im - „Vorwärts " am Sonntag bekannt »
gegeben würde . . Die Branchenleitung .

Verband der Seweiude - nnd Staatsarbciter , Filiale Sreh . Breiin . Donners -
tag abend . 7 Ubr, im Kai s- r <srrrdnch . Realgymnasium Bezirkeversammlung ,
14. Bezirk Reukälln .

Vcranlwortlich für den rcdakt . ?eil : viktar Schiss , Berlin : für Anzeigen :
Zh. Glocke, Berlin . Pcrlag Borwärle - Berlag D. m. b. H. . Berli ». Druck :
Vorwitris - Buchdruckerci u. Verlagsanstalt Paul Singer u. To. , verli «, Zindenstr . 3

Hierzu 1 Beitage .
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